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Zum NeueN Jahr 
Grußwort des ersten Bürgermeisters
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das Neue Jahr hat begonnen 
und ich hoffe Sie sind gut ge-
startet und haben sich ein-
gefunden in das Jahr 2013. 
Ich wünsche Ihnen und Ihren 
Familien ein glückliches, von 
Gesundheit und Erfolg be-
gleitetes Neues Jahr!

Wir alle waren viel beschäf-
tigt in den zurückliegenden 
Monaten und ich glaube, 
dass wir in der Entwicklung 
unserer Stadt gut vorange-
kommen sind. In einigen 
Dingen besser als erwartet, 
in anderen wiederum nicht 
ganz so gut, wie erhofft. 

Nach wie vor beherrscht die 
Finanzkrise in Europa die 
Schlagzeilen, ich meine, ein 
Ende ist noch nicht in Sicht. 
Viele wichtige Ziele der 
Bundesregierung sind in den 
Hintergrund getreten, die fi-
nanzielle Situation zahlrei-
cher europäischer Staaten 
ist mehr als prekär, die Kanz-
lerin reist durch Europa, um 
die Wogen zu glätten. 
Wir haben einen neuen Bun-
despräsidenten und unsere 
Fußballnationalelf hat es 
wieder nicht geschafft, ei-
nen Titel zu gewinnen. 
Auf bayerischer Ebene ver-
sucht man mit einem Neuen 
Landesentwicklungspro-
gramm (LEP) - noch schnell 
vor der Wahl - für gleichwer-
tige Lebensbedingungen im 
Freistaat zu sorgen. Übri-
gens hat dieses Ziel in Bay-
ern zukünftig Verfassungs-
rang. Der Entwurf des LEP 
hat uns im Stadtrat mehrfach 
beschäftigt, auch die politi-
schen Parteien haben sich 
hierzu kritisch geäußert und 
ich meine hier muss gelten: 
Lieber kein neues LEP als ein 
Schlechtes. Der LEP- Entwurf 
beschreibt zwar die zum Teil 
problematische, demogra-
fische Entwicklung in ver-

Liebe mitbürgerinnen und mitbürger,

schiedenen Landesteilen, 
so auch in Rhön-Grabfeld, 
lässt jedoch keinerlei Lö-
sungsansätze erkennen, wie 
diesem Problem zu begeg-
nen wäre. Die Sogwirkung 
der Ballungsräume führt zur 
Ausdünnung der ländlichen 
Regionen, denn nicht allein 
der Wegzug von jungen 
Menschen ist problematisch, 
sondern auch, dass die jun-
gen Menschen dort ebenso 
Familie gründen. Die Kinder 
unserer Kinder werden dann 
nicht mehr hier geboren, die 
Bevölkerung nimmt ab und 
der Altersdurchschnitt steigt 
überproportional. Dies hat 
weitreichende Konsequen-
zen, insbesondere auf Schu-
len und Betreuungseinrich-
tungen. 

Aufgabe des Staates ist es, 
hier mit geeigneten Mitteln 
gegenzusteuern. Ein wirk-
sames Mittel wäre hier die 
Ansiedlung von Hochschul-
einrichtungen nicht nur in 
Oberzentren, sondern auch 
in Mittelzentren. Damit wür-
de man auch der weithin be-
kannten, besonders schwie-
rigen Wohnraumsituation in 
den Großstädten wirksam 
begegnen. 
Weiterhin beschneidet uns 
der LEP-Entwurf in unseren 
Entwicklungsmöglichkei-
ten im Bereich des großflä-
chigen Einzelhandels, hier 
kommt es zu Fehlentwick-
lungen, die nicht hingenom-
men werden können. Mittel-
zentren wie Bad Neustadt 
oder Miltenberg verlieren 
bis zu 30 %, Orte in Verdich-
tungsräumen von Großstäd-
ten gewinnen bis zu 200 % 
hinzu.

Das Vorhaben Parkplatz „Am 
Zent“ / Busbahnhof schrei-
tet gut voran. Die neuen 
Parkplätze konnten fertig 

gestellt werden und sind in 
Betrieb. Im Bereich an der 
Falaiser Brücke laufen der-
zeit noch die Arbeiten für 
die Neuordnung des Bus-
bahnhofs. Die Installation 
der Photovoltaikanlage so-
wie die Errichtung eines 
Informationsgebäudes für 
„E-Mobilität“ werden die 
Maßnahme am Ende abrun-
den und ein wichtiges Signal 
in Richtung Elektromobilität 
setzen. 
Weniger zufrieden bin ich 
mit der Situation hinsicht-
lich der Querung der Mühl-
bacher Straße durch Fußgän-
ger. Da die Lösung mittels 
„Querungshilfe“ nicht zu-
stande kam, wird uns dieses 
Sicherheitsproblem wei-
terhin beschäftigen.  Nicht 
alle, die die Straße queren, 
sind zu bequem die Brücke 
zu nutzen. Viele können die 
Steigung der Falaiser Brücke 
einfach nicht bewältigen. 
Auch sie sind willkommene 
Gäste im Triamare.

Die Sanierung der Werner-
von-Siemens-Realschule 
konnte mit der Neugestal-
tung des Pausenhofes ab-
geschlossen werden. Mit 
der Neubaumaßnahme der 
Grundschule in Brendloren-
zen im Passivhausstandard 
setzen wir ein deutliches 
Zeichen im Sinne der Ener-
gieeffizienz und der Nach-
haltigkeit. 
In gleicher Art und Wei-
se werden wir uns der Sa-
nierungsmaßnahme der 
Grundschule in Herschfeld 
zuwenden. Die Mittelschu-
le am Schulberg steht dann 
noch als letztes großes Sa-
nierungsprojekt der städti-
schen Schulen an. Übrigens: 
Auch der Landkreis inves-
tiert mit großem Aufwand 
in seine Schulen hier in der 
Kreisstadt.

Im Bereich der Kindertages-
stätten haben die Träger zu-
sammen mit der Stadt unter 
finanzieller Mitwirkung des 
Freistaates kräftig investiert 
und auch in diesem Jahr wird 
dies der Fall sein. Nach dem 
Abschluss der Maßnahme 
im Kindergarten St. Josef in 
Brendlorenzen laufen der-
zeit die Sanierungsmaßnah-
men am Städtischen Kinder-
garten und am Schülerhort 
in der Valentin-Rathgeber-
Straße. In der Gartenstadt 
wird der Kindergarten St. 
Konrad saniert und um eine 
Kinderkrippe als Neubau-
maßnahme erweitert wer-
den.
Alle diese Projekte machen 
deutlich, dass wir in der 
Vergangenheit und auch zu-
künftig im Bereich der Bil-
dung und Betreuung einen 
Schwerpunkt setzen.
 
Die Stadthalle - ein wich-
tiges Thema, das uns in 
diesem Jahr auch intensiv 
beschäftigen wird. Kürzlich 
haben wir uns dafür ent-
schieden, die Variante „Neu-
bau“ am bisherigen Stand-
ort in nächster Nähe zur 
Innenstadt, in guter Nach-
barschaft zum Hohntor und 
im Nähebereich der Groß-
parkplätze und des neuen 
Busbahnhofes, direkt an der 
Hauptverkehrsachse unweit 
der innerstädtischen Hotels 
weiter zu verfolgen. Bei die-
sem interessanten Projekt 
genießt die Bürgerbeteili-
gung eine hohe Priorität. Es 
wir noch etwas dauern, bis 
die neue Halle steht. „Ge-
fühlt“ war die Stadthalle 
im letzten Quartal ein dut-
zendmal „ausverkauft“. Ent-
weder waren die Veranstal-
tungen so attraktiv oder die 
Halle stößt an ihre Kapazi-
tätsgrenzen. Wie dem auch 
sei: Nutzen Sie die Angebote 
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und besuchen Sie die Veran-
staltungen.

Im letzten Jahr wurde der 
Bauabschnitt 05 im Rahmen 
der Hochwasserschutzmaß-
nahme an der Brend abge-
schlossen. Auch heuer wird 
uns dieses Thema intensiv 
beschäftigen, wenn der Ab-
schnitt 03 zur Ausführung 
kommt. 
In der letzten Bürgerver-
sammlung Altstadt konnten 
die aktuellen Planungen 
detailliert durch das Wasser-
wirtschaftsamt Bad Kissin-
gen vorgestellt werden, die 
erfreulicherweise Zuspruch 
und Begeisterung in der Be-
völkerung fanden.  

Das Bahnhofsempfangsge-
bäude hat seit Anfang des 
Jahres einen neuen Eigen-
tümer. Der Verkauf dieses 
Gebäudes war wichtige Vo-
raussetzung für die Weiter-
entwicklung des gesamten 
Umfeldes. Wir wollen dort 
zusammen mit dem neuen 
Eigentümer eine moderne 
und dem Bedarf der Reisen-
den angepasste Situation 
schaffen.

Auch in der Rederstraße 
zeichnet sich eine Weiter-
entwicklung ab. Nach lang-
wierigen  Untersuchungen 
der dortigen Müllablage-
rungen mit all ihren Kon-
sequenzen rückt nun eine 
Bebauung und damit die 
Umsetzung des Modellvor-
habens „Leben findet Innen-
stadt“ in greifbare Nähe.

Um für gewerbliche Ansied-
lungen gewappnet zu sein, 
haben wir das Industriege-
biet am Altenberg soweit 
vorangetrieben, dass die 
Erschließungsmaßnahmen 
baulich umgesetzt werden 
können.  

Eine starke Außenwirkung 
hat im vergangenen  Jahr 
wohl die Sanierung des 
Stadtwerke-Areals entfal-
tet. Im April dieses Jahres 
wurden die Arbeiten abge-
schlossen und die neu ge-
stalteten Räume der Öffent-
lichkeit im Rahmen eines 
„Tag der offenen Tür“ prä-
sentiert. Nun können sich 
unsere Stadtwerke offen, 
transparent und mit einem 
attraktiven Äußeren an die 
Bürgerinnen und Bürger als 
der städtische Dienstleister 
in Sachen Strom- und Was-
serversorgung, Freizeitbad 
Triamare und NESSI-Stadt-
buslinie wenden.

Ein Highlight bildete der Ab-
schluss der Verhandlungen 
mit der E.ON Bayern AG zum 
Erwerb des Stromnetzes in 
Löhrieth. Mit Unterzeich-
nung der Kaufverträge am 
12. September wurde der 
Anschluss der Löhriether 
Versorgungseinrichtungen 
an das Netz der Stadtwerke 
ermöglicht. Die Umschal-
tung ist reibungslos erfolgt, 
die Vorbereitungen und die 
damit verbundenen Bau-
maßnahmen konnten recht-
zeitig zu Abschluss gebracht 
werden

Seit der Ernennung zur ers-
ten bayerischen Modell-
stadt für Elektromobilität 
können wir auf eine erfolg-
reiche Startphase zurück-
blicken. Im Juli fand die 2. 
Fahrzeugshow statt. Neben 
einer Schülerinformations-
veranstaltung, einer Podi-
umsdiskussion und einem 
E-Car-Racing, wurden die 
verschiedensten Elektro-
fahrzeuge wieder vor-
gestellt. Die Ausstellung 
erfreute sich großer Beliebt-
heit, begeisterte die Besu-
cher und brachte viele Gäste 

in unsere Stadt. 

Zwischenzeitlich hat auch 
das Technologietransferzen-
trum (TTZ) seinen Betrieb 
in Bad Neustadt aufgenom-
men, das unter der Leitung 
von Herrn Prof. Dr. Ackva 
steht. 
Das innovative und interes-
sante Arbeitsfeld des TTZ er-
öffnet eine Möglichkeit, jun-
ges Fachpersonal nach Bad 
Neustadt zu holen und in 
der Region zu binden. In Zei-
ten des Fachkräftemangels 
ist dies ein wichtiger Faktor, 
den wir intensiv konsolidie-
ren und ausbauen sollten. 
Weiterhin wurden elf Pro-
jekte aus den Bereichen 
Bildung, Forschung und In-
dustrie im September beim 
bayerischen Wirtschaftsmi-
nisterium eingereicht, wel-
che derzeit geprüft werden 
und uns voller Neugier in 
das Jahr 2013 blicken las-
sen.  
Im Bereich der Bildung ist 
Bad Neustadt inzwischen 
auf ein solides Fundament 
gebaut. So dient das Tech-
nologietransferzentrum 
Elektromobilität als Außen-
stelle der Hochschule für 
angewandte Wissenschaf-
ten Würzburg-Schweinfurt 
als Informations- und De-
monstrationszentrum für 
kleine und mittelständische 
Unternehmen. 

Ziel muss es in den nächsten 
Jahren sein, die regionalen 
Netzwerke intensiv zu stär-
ken, um die e-mobilen Kom-
petenzen der Region sicht-
bar zu machen. 

Das Haushaltsjahr 2012 wird 
aus Sicht der städtischen Fi-
nanzen als „guter Jahrgang“ 
in die Geschichte der Stadt 
eingehen. Aufgrund der er-
freulichen konjunkturellen 

Entwicklung sind sowohl die 
Lohneinkommen als auch 
die Unternehmensgewinne 
und somit auch die Steuer-
einnahmen der Stadt weiter 
gestiegen. So beläuft sich 
das gesamte Steueraufkom-
men der Stadt in diesem 
Jahr auf rd. 21,0 Mio. €. 
Dies entspricht einem Zu-
wachs gegenüber dem Jahr 
2011 von rd. 14 %. Damit 
konnten wir das höchste 
Jahres-Steueraufkommen 
erzielen, über das die Stadt 
jemals verfügte. Die positive 
Entwicklung bei den Steu-
ern ist insbesondere auf die 
Gewerbesteuereinnahmen 
zurückzuführen, die mit ei-
nem Aufkommen von 11,88 
Mio. € den prognostizierten 
Ansatz um 2,88 Mio. € über-
schreiten. Aber auch bei der 
Einkommensteuerbeteili-
gung gab es einen spürba-
ren Zuwachs. Diese erfreuli-
che Entwicklung führt dazu, 
dass wir in 2012 auf eine 
Rücklagenentnahme  ver-
zichten konnten. Die Allge-
meine Rücklage der Stadt 
ist dadurch auf ca. 14 Mio. € 
angewachsen. 
Man muss diesen Betrag 
natürlich im Zusammen-
hang mit dem großen In-
vestitionsprogramm mit 
einer neuen Stadthalle, den 
Schulen in Brendlorenzen 
und Herschfeld sowie den 
Erschließungsmaßnahmen 
Am Altenberg sehen. Mög-
lich war die Bildung dieser 
Rücklagen im Wesentlichen 
durch die guten Gewerbe-
steuereinnahmen, die unse-
re örtlichen Unternehmen 
in die Stadtkasse eingezahlt 
haben. 
Deshalb gilt mein beson-
derer Dank an dieser Stelle 
allen Gewerbetreibenden in 
unserer Stadt für ihre erfolg-
reiche unternehmerische  
Leistung!
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Unsere Pro-Kopf-Verschul-
dung beläuft sich derzeit 
auf 463 €. Damit wird der 
Landesdurchschnitt ver-
gleichbarer Städte mit 704 
€ deutlich unterschritten. 
Die positive Entwicklung 
unserer Finanzen darf aber 
nicht dazu führen, die kauf-
männische Vorsicht bei den 
anstehenden finanzwirksa-
men Entscheidungen außer 
Acht zu lassen. Die zuneh-
menden kritischen Berich-
te über die weitere Wirt-
schaftsentwicklung und die 
nicht abschätzbaren Folgen 
der Staatsschuldenkrise in 
der Eurozone auf die Kom-
munalfinanzen mahnen zur 
Vorsicht. Eine vorsichtige 
Finanzplanung ist deshalb 
stets oberstes Gebot.

Dies war nur ein verkürzter 
Überblick über die wich-
tigsten, vielfältigen Vorha-
ben unserer Stadt. Er macht 
deutlich, dass große Aufga-
ben vor uns liegen, die unse-
re ganze Kraft und unser vol-
les Engagement erfordern.

Lassen Sie mich noch auf 
zwei Themen kurz eingehen.

Das eine ist die Energiewen-
de mit der Diskussion über 
die Strompreise:
Nun ist sie da die Energie-
wende oder besser gesagt: 
Sie wird kommen (müssen). 
Und wir alle sind mitver-
antwortlich, dass dies auch 
gelingt. Ich danke allen, die 
sich hierum bemühen durch 
Information und Investition. 
Sie kostet ihren Preis, den 
der Verbraucher bezahlen 
muss. Aber auch hier macht 
die Politik Unterschiede. Un-
terschiede, die nicht oder 
nur schwer nachvollziehbar 
sind. Ich bin enttäuscht da-
rüber, wie der Bundesum-
weltminister und auch sein 

Kollege der Bundeswirt-
schaftsminister in dieser 
Frage argumentieren und die 
Verantwortung wegschie-
ben.  Mit dem Wechsel des 
Stromanbieters ist es eben 
nicht getan. Denn der aller-
größte Teil des Strompreises 
sind Gebühren, Entgelte und 
Umlagen, die festgeschrie-
ben sind und nicht von den 
Versorgern beeinflusst wer-
den können. Und die Erfah-
rung zeigt, dass nicht alle 
Anbieter, die sich auf dem 
Markt tummeln, auch seriös 
sind. Viele Verbraucher ha-
ben dies schmerzlich spüren 
müssen und haben nicht ge-
spart, sondern draufgezahlt.

Das zweite Thema ist die 
NES 20:
Seit mehr als zehn Jahren 
steht die Vereinbarung mit 
der Gemeinde Rödelmaier, 
die vor dem Hintergrund 
der Rücknahme der Klage 
gegen die A 71 diverse Maß-
nahmen und Projekte vor-
sieht. Der Anschluss an die 
Verbandskläranlage Saale-
Lauer und die Versorgung 
mit Trinkwasser durch die 
Stadtwerke Bad Neustadt 
sind bereits vollzogen. Was  
diesem Maßnahmenpaket 
noch fehlt ist die NES 20 
auf neuer Trasse. Die Ge-
meinde Rödelmaier und die 
Stadt Bad Neustadt haben 
vereinbarungsgemäß unter 
Mitwirkung des Landkreises 
Trassenvarianten untersucht 
und abgewogen. Die Bebau-
ungspläne zur Erwirkung 
des Baurechts sind von bei-
den Seiten zur Rechtskraft 
gebracht. Der Grunderwerb 
gestaltete sich schwierig, 
ist als Problem aber mittler-
weile gelöst. Die Besitzein-
weisung der erforderlichen 
Flächen ist im Rahmen der 
Flurbereinigungsverfahren 
erfolgt. 

Die Bürgerinnen und Bürger 
Herschfelds, Rödelmaiers 
und Dürrnhofs haben bis-
lang geduldig auf diesen 
Zeitpunkt gewartet. Es ist 
nun an der Zeit, dass dieses 
Projekt endlich umgesetzt 
wird. 

Ich möchte die Gelegenheit 
nutzen, um Danke zu sagen:
Ihnen, liebe Bürgerinnen 
und Bürger, für ihr Interesse 
an der Entwicklung unse-
rer Stadt. Ich bitte Sie, sich 
weiterhin aktiv einzubrin-
gen und mitzudiskutieren, in 
dem Sie die verschiedens-
ten Informationsveranstal-
tungen und Bürgerversamm-
lungen besuchen.
Den Unternehmern und 
Gewerbetreibenden für Er-
haltung und Steigerung von 
Attraktivität und die Bereit-
stellung von Arbeitsplätzen.
Den vielen Ehrenamtlichen 
auf den verschiedensten 
Gebieten und in den unter-
schiedlichsten Organisatio-
nen für ihre Arbeit.
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auf die märz 
ausgabe: 

•  Stadthalle – 
 Fortführung der 
 Planungsarbeiten

• Haushalt 2013

Ihr

Bruno Altrichter
Erster Bürgermeister  

Für das Neue Jahr 
wünsche ich Ihnen 
Glück, Gesundheit 
und Gottes Segen.
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Besuch aus der Partnerstadt Bilovec

Am ersten Adventswochenende besuchte 
eine kleine Delegation des Chores aus Bilo-
vec Bad Neustadt a.d.Saale. Chorleiter Milos 
Stanovsky, Vorstand des Chores „PSB Pècký 
sbor Bilovec“. Beata Stanovska und Dagmar 
Baudysova genossen auf dem Marktplatz 
die Adventsstimmung und besuchten den 
Weihnachtsmarkt in Salz. Die Referentin 
für die Partnerschaft mit Bilovec, Stadträtin 
Christel Lux, konnte künftige Aktivitäten mit 
den Vertretern aus Bilovec besprechen. Pe-
ter Novak, Vorsitzender des Sängerkranzes 
1850, begrüßte ebenfalls die kleine Delega-
tion aus Bilovec. 

Rund 360 Gäste begrüßte 
Bürgermeister Bruno Altrich-
ter mit seinen Stellvertrete-
rinnen Anne Zeisner und Rita 
Rösch zum Neujahrsempfang 
in der Stadthalle. Neben den 
geladenen Gästen nutzten 
viele Bürgerinnen und Bür-
ger die Möglichkeit, mit einer 
kostenfreien Eintrittskar-
te an dieser Veranstaltung 
teilzunehmen. Bürgermeis-
ter Altrichter ging in seiner 
Rede auf wichtige Ereignisse 
des abgelaufenen Jahres ein 
und zeichnete die Vorhaben 
und Tendenzen für 2013 auf 
(siehe Artikel „Zum neuen 
Jahr 2013 - Grußwort des 
Bürgermeisters“). Stellvertre-
tender Landrat Helmut Will 
überbrachte die Glückwün-
sche des Landkreises Rhön-

NeuJahrSemPFaNG Der StaDt

Grabfeld auch im Namen von 
Landrat Thomas Habermann. 
Für die beiden großen christ-
lichen Kirchen im Landkreis 
sprach der evangelische Pfar-
rer Udo Molinari. Er ging auf 
die bevorstehenden großen 
Veränderungen durch Einfüh-
rung der beiden erwarteten 
neuen Dekane auf evangeli-
scher wie katholischer Seite 
in Bad Neustadt ein. Der Mu-
sikverein Gartenstadt unter 
der Leitung seiner Dirigentin 
Tanja Domes umrahmte den 
offiziellen Teil des Empfangs. 
Im Anschluss daran konnten 
die anwesenden Gäste bei 
einem Glas Wein und Happen 
vom Buffet in ungezwunge-
ner Atmosphäre interessante 
Kontakte knüpfen und viele 
Gespräche führen.
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Mi. 06.02.13  Bau- und Umweltausschuss
Mo. 18.02.13  Werkausschuss
Do. 21.02.13  Haupt- und Finanzausschuss
Do. 28.02.13  Stadtrat

Ort: Sitzungssaal des Rathauses
(außer Werkausschuss: Seminarraum der Stadtwerke, Goethestraße)
Beginn: jeweils 17:00 Uhr

Sitzungstermine Februar 2013 Neueinstellungen im städtischen Kindergarten 
mühlbach

Frau Lena hein  
hat am 01. Januar 2013 
ihre Tätigkeit als Kinder-
pflegerin im Kindergarten 
Mühlbach begonnen. 

Neueinstellung bei den Stadtwerken

möchten Sie auch 
eine anzeige im 
Stadtmagazin 
schalten?

Informationen 
unter 
09771/6136-53

hinweis an alle Ver-
eine in Bad Neustadt 
a.d.Saale

Die nächste Bürgersprechstunde bei herrn 
Bürgermeister Bruno Altrichter findet am

NACHRUF

Herrn Pfarrer i. R. Anton Lutz
Träger der Stadtmedaille in Gold

Die Stadt Bad Neustadt a. d. Saale und besonders die Bürgerinnen und Bürger
des Stadtteils Brendlorenzen trauern um

36 Jahre hat Pfarrer Anton Lutz in der Pfarrgemeinde Brendlorenzen als Seelsorger gewirkt.
In dieser Zeit hat er sich mit großem Einsatz für den Erhalt der altehrwürdigen Kirche

St. Johannes der Täufer in Brendlorenzen eingesetzt.
Auf seine Initiative gingen die Neubauten des Kindergartens in der Fröbelstraße,

die Renovierung und Umgestaltung des Kindergartens in der Adolf-Johannes-Straße
und des Pfarrzentrums zurück.

Er hat die Kirche immer in einer sozialen Verantwortung für unsere Gesellschaft gesehen
und dies auch gelebt. Kennzeichnend für ihn waren seine ruhige, ausgleichende Art,

verbunden mit einer erstaunlichen Durchsetzungskraft.

Wir sagen Pfarrer Anton Lutz ein inniges „Vergelt‘s Gott“ für sein verdienstvolles Wirken und 
werden ihm immer in besonderer Weise verbunden bleiben.

Bad Neustadt a. d. Saale, im Dezember 2012

Stadtrat und Stadtverwaltung
Bruno Altrichter

Erster Bürgermeister
Anne Zeisner

Zweite Bürgermeisterin
Rita Rösch

Dritte Bürgermeisterin

Samstag, 02. Februar 2013, 
von 10:00 bis 12:00 uhr
im Rathaus, Bgm.-Zimmer (Zimmer-Nr. 12/14, 1. Stock) statt.

Alle Bürgerinnen und Bürger können in dieser Zeit ihre An-
liegen bei Bürgermeister Altrichter vorbringen. Eine Voran-
meldung ist nicht erforderlich. Die Sprechzeit pro Bürger/in 
soll ca. 10 Minuten nicht überschreiten, damit die Wartezeit 
für nachfolgende Personen nicht zu lange wird. Telefonische 
Auskunft bei Frau Benkert  unter Tel. 09771/9106-101.

Wichtige Termine kön-
nen Sie gerne monatlich 
über das Stadtmagazin 
veröffentlichen. Bitte 
senden Sie Ihre Daten/
Termine bis spätestens 
16. jeden Monats an 
s u s a n n e . s c h a -
e fe r @ b a d - n e u -
stadt.de

herr Kim Zeller  
hat am 01. Januar 2013 
seine Tätigkeit als Elek-
troniker für Betriebs-
technik bei den Stadt-
werken Bad Neustadt 
begonnen. 
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DAS EHREnAMt iM lAnDKREiS RHÖn-GRABfElD
CarItaS KOOrDINIert uND uNterStütZt

Seit drei Jahren sind im Land-
kreis Rhön-Grabfeld die eh-
renamtlichen Caritaspaten 
unterwegs. Durchschnittlich 
25 Personen engagierten 
sich im Caritasverband für 
den Landkreis Rhön-Grab-
feld im Bereich der Paten-
schaften im Jahr 2012, sie 
unterstützen die Beratungs-
dienste. Die Mitarbeiterin-
nen und Mitarbeiter des Ca-
ritasverbandes sehen immer 
wieder, dass mehr Unterstüt-
zung für Hilfesuchende nötig 
ist, als über die Berater und 
Beraterinnen geleistet wer-
den kann. 

Die Welt wird immer schnel-
ler und komplizierter, die fa-
miliären und nachbarschaft-
lichen sozialen Bindungen 
verlieren auch auf dem Land 
an Bedeutung. Familienan-
gehörige wohnen oft weit 
entfernt, Nachbarn haben 
mit ihren eigenen Proble-
men und ihrer Arbeit zu tun, 
zu der oft lange Anfahrtswe-
gen in Kauf genommen wer-
den müssen. 
Über die vielen Nachbar-
schaftshilfekreise, die in-
zwischen in Pfarrgemeinden 
entstanden sind und die 
in Kooperation mit der Ge-
meindecaritas des Caritas-
verbandes laufen sind viele 
kleine Hilfen möglich gewor-

den. Unterstützend und er-
gänzend kommen nun seit 
mehreren Jahren die Caritas-
paten zum Einsatz. Ihre Auf-
gabenstellung ist vielfältig. 
Beispielsweise geht es um 
eine Begleitung für eine alte 
Dame, die mit Unterstützung 
der Caritassozialstation und 
ihren Angehörigen zuhause 
versorgt wird. Sie ist relativ 
alleine, hat wenig Bekannt-
schaften und freut sich, 
wenn ihre Patin einmal in 
der Woche vorbeikommt, sie 
bei kleineren Spaziergängen 
begleitet, mit Spielen ihr Ge-
dächtnis in Schwung bringt. 
Eine weitere Geschichte ist 
die des Herrn F. der wegen 
einer chronischen Erkran-
kung mit Mitte 40 schon in 
Rente gehen musste. Aller-
dings fühlt er sich für klei-
nere Aufgaben noch fi t, 
wenn er sich aber auch nicht 
regelmäßig für eine Arbeit 
verpfl ichten kann wegen der 
immer wieder auffl  ammen-
den Erkrankung. 
Er ist ein willkommener An-
sprechpartner für einen Ju-
gendlichen, der bei Hausauf-
gaben und Vorbereitung von 
Schulaufgaben Unterstüt-
zung braucht. Auch Paten, 
die sich nur zu kurzfristigen 
einmaligen Hilfen zur Verfü-
gung stellen wollen fi nden 
eine Aufgabe. Sie begleiten 
z. B. bei Behördengängen 
oder Arztbesuchen und  stär-
ken damit Menschen den 
Rücken, die in der Aufregung 
ihrer Situation, ihre Anliegen 
nicht klar genug darstellen 
können. 
Begleitet, koordiniert fach-
lich unterstützt werden die 
Caritaspaten von der haupt-
amtlichen Koordinierungs-
stelle im Caritasverband. 
Diese Stelle wird aus eige-
nen Mitteln vorgehalten auf 

dem Hintergrund der Erfah-
rung, dass auch ehrenamtli-
che Helfer, Unterstützung in 
ihrem Ehrenamt benötigen. 
Diese fachlich qualifi zier-
te Koordination durch eine 
professionelle Sozialarbeite-
rin stellt eine unabdingbare 
Basis für das Projekt der Ca-
ritaspaten dar. Die Vermitt-
lung und Betreuung durch 
die Koordinatorin  gibt eine 
stabile Sicherheit für die Pa-
ten. 
Die Möglichkeit bei Fragen 
oder Problemen unkompli-
ziert die Mitarbeiterin des 
Caritasverbandes zu er-
reichen, bezeichnen viele 
Paten bereits als wichtige 
Voraussetzung sich eine Pa-
tenschaft zuzutrauen. Die 
Aufgaben der Koordinatorin 
sind vielfältig, es müssen na-
türlich die konkreten Einsät-
ze vorbereitet, koordiniert 
und begleitet durchgeführt 
werden. 
Eine grundlegende Aufgabe 
besteht daher darin, die Pa-
ten mit ihren Patenkindern 
zusammenzuführen. Die Ko-
ordinatorin lernt dazu die 
Paten, die sich zur Verfügung 
stellen, kennen, notiert de-
ren Wünsche, Anregungen 
und Einsatzmöglichkeiten 
und sucht entsprechend die 
Patenkinder aus, die über 
die Beratungsdienste be-
nannt werden. Dabei wird 
ebenfalls benannt, welche 
Problembereiche vorlie-
gen, in welchen Bereichen 
Unterstützung gebraucht 
wird. In einem nächsten 
Schritt werden beide Seiten 
zusammengeführt und die 
konkrete Einsatzplanung er-
stellt. Im weiteren Verlauf 
der Patenschaft begleitet 
und  unterstützt die Koor-
dinatorin auch superviso-
risch wenn dies gewünscht 

ist. Sie sorgt dafür, dass die 
Abläufe stimmen, dass Rah-
menbedingungen wie z.B. 
Aufwands-entschädigungen 
korrekt eingehalten werden. 
Sie stellt die Patenausweise 
aus und kümmert sich um 
viele kleine praktisch kon-
krete Aufgaben. Ein zweites 
Betätigungsfeld der Koordi-
natorin liegt darin, dass Sie 
einen regelmäßigen Erfah-
rungsaustausch der Caritas-
paten organisiert. Einmal im 
Vierteljahr treff en sich die 
Patinnen und Paten zu einem 
Erfahrungsaustausch im Ca-
ritashaus Edith Stein in Bad 
Neustadt. 

Die Möglichkeit, mit Gleich-
gesinnten zu reden, für auf-
tretende Schwierigkeiten 
miteinander Lösungen zu 
suchen oder sich auch ge-
meinsam über erfolgreiche 
Erfahrungen zu freuen, wird 
sehr gerne angenommen. 
Bei diesen Treff en werden 
auch neue Anfragen aus den 
Beratungsstellen vorgestellt 
und meist fi ndet sich eine 
passende Patin oder ein pas-
sender Pate. 
Des Weiteren obliegt der 
Koordinatorin die Öff entlich-
keitsarbeit für das Projekt 
Caritaspaten. Ihre Aufgabe 
ist es immer wieder auch 
dafür zu sorgen, dass neue 
Paten und Patinnen ihre Ar-
beit aufnehmen können, 
sie erstellt Berichte für die 
entsprechenden Unterstüt-
zerstellen und kümmert sich 
um die Homepage sowie um 
Presseartikel zu Caritaspa-
ten.  Nebenbei bemerkt: Die 
Paten bekommen kein Geld 
für ihr Ehrenamt, belohnt 
werden sie aber mit der 
Dankbarkeit der Menschen 
und sie freuen sich über die 
Wertschätzung und Anerken-
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Wenn Sie selbst ehrenamtlich tätig werden möchten, wenden Sie sich bitte an folgende Ansprechpartner für den Bereich 
Ehrenamt im Caritasverband für den Landkreis Rhön-Grabfeld:

Caritasverband f. den Landkreis Rhön-Grabfeld e.V.
Kellereigasse 12 – 16 • 97616 Bad Neustadt • Tel. 09771 6116-0 • E-Mail  hallo@caritas-nes.de

hedwig heinisch  
Koordinatorin Caritaspaten

angelika Ochs 
Geschäftsführerin

elke Storch  
Koordinatorin Ehrenamt

nung, die ihnen entgegenge-
bracht wird, auch durch die 
hauptamtliche Koordinato-
rin. Patenschaften zeichnen 
sich durch lebendiges Ge-
ben und beschenkt werden 
aus, sie sind gelebte Caritas.
Im Caritasverband engagie-
ren sich mehrere hundert 
Mitarbeiter und Mitarbeite-

rinnen ehrenamtlich, sie sind 
in den verschiedensten Auf-
gabengebieten tätig von der 
Caritassammlung  bis hin zu 
den Nachbarschaftshilfen. 
In allen Gebieten des Ehren-
amts gibt es eine zuständige 
hauptamtliche Mitarbeiterin, 
die sich um die Belange der 
Ehrenamtlichen kümmert, 

die Einsätze koordiniert, Er-
fahrungen der Ehrenamtli-
chen aufnimmt, Begleitung, 
Unterstützung und Fortbil-
dungsmöglichkeiten für Eh-
renamtliche anbietet. 
Desweitern kümmert sich 
die jeweilige Koordinie-
rungsstelle um die Wert-
schätzung der Arbeit der 

Ehrenamtlichen z.B. durch 
kleinere Ausfl üge, Feierlich-
keiten usw.. Ehrenamtliche 
Arbeit ist so wertvoll, so 
unterstützend, so hilfreich - 
gerade deswegen brauchen 
auch Ehrenamtliche Unter-
stützung, Begleitung, Fort-
bildungsmöglichkeiten und 
Wertschätzung.

abteilung für Grundbuchsachen zieht nach mellrichstadt um
Mit Wirkung zum 01.02.2013 
wird die Zweigstelle Mell-
richstadt des Amtsgerichts 
Bad Neustadt aufgelöst. Die 
bisherige Zweigstelle Mell-
richstadt wird in eine Außen-
stelle des Amtsgerichts Bad 
Neustadt umgewandelt, in 
der künftig die Grundbuchsa-
chen bearbeitet werden.

Der Umzug ist ab dem 21. 
Januar 2013 vorgesehen. 
Während des Umzugs muss 
mit erheblichen Beeinträchti-
gungen in der Erreichbarkeit 
und im Geschäftsbetrieb des 
Grundbuchamtes gerechnet 
werden: Ab Anfang Februar 
nimmt dann die neue Abtei-
lung für Grundbuchsachen 

in Mellrichstadt ihren vollen 
Geschäftsbetrieb auf. Im Zu-
sammenhang mit der Verle-
gung des Grundbuchamtes 
weist das Amtsgericht auf 
Folgendes hin:

• Postalisch wird das Grund- 
 buchamt nach wie vor 
 unter der Anschrift des   
 Amtsgerichts Bad Neustadt, 
 Rathausgasse 4, 
 97616 Bad Neustadt 
 erreicht.
• An der elektronischen   
 Erreichbarkeit ändert sich 
 nichts. Soweit zulässig ist 
 das Grundbuchamt unter 
 der bekannten E-Mail-
 Adresse erreichbar: 
 Soweit beim elektronischen 

 Datenaustausch mit 
 anderen Behörden Ände-
 rungen erforderlich sind,  
 werden diese von der 
 lT-Stelle der bayerischen 
 Justiz veranlasst.
• Sowohl im Dienstgebäude 
 in Bad Neustadt, als auch 
 in der Außenstelle Mell-
 richstadt wird die Möglich-
 keit bestehen, Grundbuch-
 einsicht zu nehmen. Die 
 Einsichtsmöglichkeit in Bad 
 Neustadt ist während der 
 allgemeinen Öff nungszeiten 
 von 08:00 bis 12:00 Uhr 
 und nach Terminverein-
 barung möglich.
• Bei der Außenstelle in 
 Mellrichstadt sind die 
 Grundbucheinsicht, die 

 Einsicht in Grundakten und 
 sonstige Vorsprachen beim 
 Grundbuchamt nur nach 
 Terminvereinbarung möglich.
• Die Außenstelle Mellrich-
 stadt fi nden Sie unter 
 der Adresse Hauptstraße 6, 
 97638 Mellrichstadt im 
 dortigen Gerichtsgebäude.
• Die Außenstelle ist unter 
 der Telefonnummer 
 09771/8182-0 bzw. der 
 Fax-Nummer 09771/8182-
 40 erreichbar. 
• Die Durchwahl- und Zimmer
 nummern der Geschäfts-
 stelle und der Sachbear-
 beiter entnehmen Sie bitte 
 ab dem 01.02.2013 den 
 Mitteilungen und Schrei- 
 ben des Grundbuchamts.
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JuBILäeN BeI Der StaDt BaD NeuStaDt

Stadt ehrt die verdienten Mit-
arbeiter Peter Kubacky, Chris-
tian Müller und Michael Weiß. 
Große Anerkennung, viel Lob 
und würdige Ehrungen stan-
den im Mittelpunkt der klei-
nen Feierstunde im Rathaus 
von Bad Neustadt. Verdiente 
Mitarbeiter entsprechend zu 
würdigen, ist Tradition in der 
Kreisstadt.  
Sein 40. Dienstjubiläum fei-
erte Peter Kubacky. Der in 
der Altersteilzeit befindliche 
Oberelsbacher tritt Mitte des 
kommenden Jahres seinen 
endgültigen Ruhestand an. 
Nach seiner Berufsausbil-
dung bei der Firma Marschall 
in Bad Neustadt wechselte er 
1972 zum städtischen Bau-
hof. Der Elektrotechniker ist 
der Bevölkerung durch Be-
leuchtungsaktionen in der 
Stadt her bestens bekannt. 
Bürgermeister Bruno Altrich-
ter hob die heitere und an-
steckend positive Gesinnung 

des langjährigen Mitarbeiters 
hervor, die sich sehr wohltu-
end auf den ganzen Mitarbei-
terstamm des Bauhofs aus-
gewirkt habe. 
Kubacky hatte sich auch ei-
nige Jahre im Personalrat 
der Stadt verdient gemacht. 
Bürgermeister Altrichter 
bescheinigte sowohl Peter 
Kubacky wie auch Christian 
Müller, der sein 25. Dienst-
jubiläum feiern konnt, hohes 
Pflichtbewusstsein und große 
Sorgfalt. Christian Müller, ein 
waschechter Bad Neustäd-
ter, hatte nach seiner Ausbil-
dung im elektrotechnischen 
Bereich seinen Dienst 1987 
bei der Stadt angetreten. 
Ulrich Leber, technischer Lei-
ter der Stadtwerke, freute 
sich über deren zuverlässige 
Art und die gezeigten Leis-
tungen, die nur möglich wa-
ren, weil die beiden Männer 
stets voll hinter ihrem Beruf 
standen und sich entspre-

chend einsetzten. Lob und 
Anerkennung zollten auch 
Stadtbaumeisterin Barbara 
Stüdlein und Bauhofleiter 
Konrad Wehe.
Für 25-jährigen Dienst bei 
der Stadt zeichnete der Bür-
germeister noch Verwal-
tungsrat Michael Weiß aus. 
Das weite Aufgabenfeld des 
geschäftsführenden Beam-
ten der Stadt reicht von ju-
ristischen Angelegenheiten 
und Organisationsaufgaben 
bis zur Personalverwaltung. 
Weiß trat 1977 bei der Re-
gierung von Unterfranken 
ein, wechselte 1982 als stell-
vertretender Kämmerer zum 
Landratsamt Rhön-Grabfeld, 
bevor er im Oktober 1987 in 
den Dienst der Stadt trat. 
Altrichter dankte für eine 
stets angenehme Zusammen-

arbeit auch in schwierigen 
Situationen und Zeiten. Wir 
haben zusammen wirklich 
stürmische Zeiten erlebt und 
gut überstanden“, erinnerte 
Stüdlein. Weiß selbst resü-
mierte berufliche und per-
sönliche Zeiten in Bad Neu-
stadt, in denen er viel gelernt 
habe. „Es waren bewegende, 
meist gute und sehr interes-
sante Zeiten. Er dankte allen 
Wegbegleitern, denn als Ein-
zelkämpfer hätte er sicher-
lich nichts bewirken können. 
Auch Personalrat Stephan 
Biedermann unterstrich eine 
wirklich gute Zusammenar-
beit mit Michael Weiß, unbü-
rokratisch und unkompliziert 
auf kurzen Dienstwegen. Er 
hob bei Weiß dessen klare 
Linien und seine kompetente 
Entscheidungskraft hervor.

Ehrung bei der Stadt (von links): Bürgermeister Bruno Alt-
richter, Michael Weiß, Konrad Wehe, Christian Müller, Ul-
rich Leber, Peter Kubacky, Barbara Stüdlein und Stephan 
Biedermann.   Foto: Partl
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Mit dem Jahreswechsel ha-
ben die Stadtwerke vertrag-
lich die Verantwortung als 
zuständiger Netzbetreiber 
für das Stromnetz in Löhrieth 
übernommen. Die zum 
03.01.2013 terminierte Um-
schaltung des Netzes war mit 
Spannung erwartet worden 
und hat reibungslos funkti-
oniert. Dank intensiver Vor-
bereitungen der Stadtwerke-
Techniker, allen voran durch 
Projektleiter Antonio Carril-
lo-Fernandez, wurde in Ko-
operation mit der E.ON Bay-
ern AG und eingeschalteter 
Dienstleister die bisherige 
Versorgungsleitung getrennt 
und das Netz an eine Kabel-
verbindung der Stadtwerke 
angeschlossen.
Dabei hatten sich die Stadt-
werke zum Ziel gesetzt, die 
Maßnahme ohne Stromun-
terbrechung durchzuführen. 
Hierzu wurde eigens ein fahr-
bares Aggregat an der Trafo-
station positioniert, um wäh-
rend der Umbaumaßnahme 
die Stromversorgung über-
nehmen zu können. Unter 
dem Strich ist dieses Vorha-
ben gelungen; dies belegen 
auch die Aufzeichnungen des 
Netzanalysators, welcher be-
reits im November zur Netz-
anpassung und Qualitätskon-
trolle eingebaut wurde und 
u.a. die Spannungsverläufe 
während der Arbeiten erfasst 
hat. Schwierig gestaltete sich 
im Vorfeld die Kabelleitungs-
verlegung entlang der Kreis-
straße. Witterungsbedingt 
konnten vor allem die Ober-
flächenarbeiten noch nicht 
zum Abschluss gebracht wer-
den. Dies werden die Stadt-
werke noch im Frühjahr er-
ledigen. Im weiteren Verlauf 
des Jahres ist geplant, die 
vorhandene 20-kV-Freilei-
tung zurückzubauen. Zur Ab-
klärung sind die Stadtwerke 
mit den betroffenen Grund-
stückseigentümern bereits in 
Kontakt getreten.
Da die Tarifschaltungen bei 

mIt SPaNNuNG erwartet – umSteLLuNG DeS LöhrIether StrOm-
NetZeS reIBuNGSLOS 

den Stadtwerken mit einer 
anderen Technik vorgenom-
men werden, ist der Aus-
tausch der Rundsteueremp-
fänger in den Kundenanlagen 
erforderlich. Dies werden 
die Stadtwerke Zug um Zug 
bei den betroffenen Kunden 
unentgeltlich vornehmen. 

Im Übrigen sind nach dem 
Umbau die Schaltzeiten für 
die Löhriether Doppeltarif-
kunden gegenüber den bis-
herigen von Vorteil, da die 
Samstage komplett in die 
Niedertarifzeit fallen (bisher 
Samstag von 6.00 Uhr bis 
13.00 Uhr HT-Zeit). Bis zum 

Umbau gelten noch die bis-
herigen Schaltzeiten. 
Die Werkleitung der Stadt-
werke bedankt sich auf die-
sem Wege für die Unterstüt-
zung aus der Bevölkerung 
und das Verständnis bei der 
Durchführung der Umstel-
lung. 
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Durch die erfolgreiche Inte-
gration des Stadtteils 
Löhrieth in ihr Stromversor-
gungsnetz ist es den Stadt-
werken nunmehr möglich, 
auch dort die Bürgerinnen 
und Bürger sowie die Gewer-
betreibenden einfach, kos-
tengünstig und unkompli-
ziert mit Strom zu beliefern. 

Mit ihren kostengünstigen 
Stromtarifen müssen sich 
unsere Stadtwerke nämlich 
nicht vor Angeboten anderer 

Im Zuge der jährlichen 
Reinigungsarbeiten der 
Trinkwasseranlagen der 
Stadtwerke Bad Neustadt 
a.d.Saale müssen die Hoch-
behälter und die Wasser-
werke aus sicherheitstech-
nischen Gründen mit Chlor 

StrOmLIeFeruNG DurCh DIe StaDtwerKe JetZt auCh IN LöhrIeth 
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Stromlieferung durch die Stadtwerke  jetzt auch in Löhrieth möglich

reinigungsarbeiten der trinkwasseranlagen

Rauchwarnmelder werden Pfl icht

seriöser Stromhändler ver-
stecken. Damit bietet sich 
den Löhriethern neben mög-
lichen preislichen Vorteilen 
auch die Chance ihre Strom- 
und Trinkwasserversorgung 
aus einer Hand zu erhalten. 
Außerdem können sie für 
alle Fragen zu Stromtarif, 
-abrechnung oder –zah-
lung einen kompetenten 
Ansprechpartner vor Ort in 
Anspruch nehmen. Dieser 
ist – im Gegensatz zu Warte-
schleifen anderer Anbieter 

bzw. anonymen Call-Centern 
–  auf kurzem Wege telefo-
nisch oder persönlich er-
reichbar. 

Um den Löhriether Bürge-
rinnen und Bürgern eine 
zusätzliche Möglichkeit zur 
Information und Beratung 
über die Stromtarife der 
Stadtwerke zu bieten, wer-
den diese unmittelbar vor 
der Bürgerversammlung am 
22.01.2013 ab ca. 18.00 Uhr 
vor Ort im Pfarrsaal/Jugend-

heim in Löhrieth eine mobile 
Beratungsstelle einrichten. 
Die Stadtwerke würden sich  
über eine rege Inanspruch-
nahme dieses Angebotes 
freuen. 

Alle Löhriether Haushalte, 
die bis zum 31.03.2013 ei-
nen Stromlieferungsvertrag 
mit den Stadtwerken ab-
schließen, erhalten von die-
sen als „Willkommensgruß“ 
einen Triamare-Gutschein im 
Wert von 25,00 EUR.

desinfiziert werden. 
Durch genaue Dosierung 
und ständige Messungen 
werden dabei die Grenz-
werte nach der Trinkwasser-
verordnung in Höhe von 0,1 
mg bis 0,3 mg freiem Chlor 
je l Wasser eingehalten. Die 

Reinigungsarbeiten werden 
wie üblich im 1. Quartal bis 
Ende März 2013 durchge-
führt.

Die Stadtwerke weisen da-
rauf hin, dass das Trinkwas-
ser trotz eines etwaigen 

kurzzeitigen Chlorgeruchs 
unbedenklich genießbar ist.

Für Rückfragen steht der 
Wassermeister der Stadt-
werke, Herr Kirchner, unter 
der Tel.Nr. 09771/6220-18 
zur Verfügung.

Für alle Wohnungsneubau-
ten gilt seit  dem 1. Januar 
2013 eine gesetzliche Ver-
pflichtung zum Einbau von 
Rauchwarnmeldern. Die 
Eigentümer bestehender 
Wohnungen (bei Mietwoh-
nungen in der Regel der 
Vermieter) sind verpflichtet, 
jede Wohnung bis zum 31. 
Dezember 2017 entspre-
chend auszustatten bzw. 
nachzurüsten. Auf diese 
Neuregelung in der Bayeri-
schen Bauordnung weist die 
Regierung von Unterfranken 
hin. Die Regelung ist bereits 
zum 1. Januar diesen Jahres 
in Kraft getreten. Wie viele 
und wo müssen Rauchwarn-
melder in einer Wohnung 
installiert werden?
Vorgeschrieben ist laut 
Gesetz mindestens ein 
Rauchwarnmelder in jedem 

Kinderzimmer, in jedem 
Schlafzimmer und in den 
Fluren, die zu Aufenthalts-
räumen führen. 
Die Rauchwarnmelder müs-
sen so eingebaut oder an-
gebracht und betrieben 
werden, dass Brandrauch 
frühzeitig erkannt und ge-
meldet wird (in der Regel 
an der Decke). Die Sicher-
stellung der Betriebsbe-
reitschaft obliegt den un-
mittelbaren Besitzern (bei 
Mietwohnungen also den 
Mietern), es sei denn, der Ei-
gentümer übernimmt diese 
Verpflichtung selbst.
In Deutschland verunglü-
cken rund 600 Menschen 
pro Jahr tödlich durch Brän-
de, die überwiegende Zahl 
in ihren Wohnungen. 90 Pro-
zent  der Todesopfer sterben 
an einer Rauchvergiftung, 

denn Rauch ist schneller 
und lautloser als Feuer. Er 
überrascht die Menschen 
im Schlaf. Die hochgiftigen 
Rauchgase versperren in-
nerhalb kürzester Zeit die 
Sicht und nehmen jegliche 
Orientierung.
Vor diesem Hintergrund hat 
die Regierung von Unter-
franken bereits in der Ver-
gangenheit die Anbringung 
von Rauchwarnmeldern 
wiederholt dringend emp-
fohlen. Im Brandfall verblei-

ben nur wenige Minuten, um 
die Wohnung zu verlassen, 
in der ein Brand entstanden 
ist. Bereits das Einatmen ei-
nes einzigen Atemzugs mit 
Brandrauch kann, je nach Art 
der verbrannten Gegenstän-
de, tödlich sein. Rauchwarn-
melder können daher bei 
einem geringen Kostenauf-
wand Leben retten, und dies 
auch nachts über einen ent-
sprechenden Alarmton nach 
dem Motto: „Alles schläft, 
einer wacht“.
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Die ersten Bauarbeiten am 
Gebäudekomplex Grund-
schule, Sporthalle, Kin-
dergarten und Hort an der 
Valentin-Rathgeber-Straße 
im Stadtteil Brendlorenzen 
haben bereits im Herbst be-
gonnen. 2013 steht mit dem 
Neubau des Grundschulge-
bäudes und den Sanierungs-
arbeiten an Kindergarten mit 
Hort der größte Abschnitt 
der umfangreichen Arbei-
ten an. Um alle Nutzer und 
die interessierten Bürger 

unserer Stadt zu informie-
ren, fand am 14.01.2013 
im Hort Brendlorenzen eine 
Informationsveranstaltung 
statt. Bürgermeister Bruno 
Altrichter und Schulleiter 
Waldemar Manger konnten 
rund 50 Gäste zur Veranstal-
tung begrüßen. Die Architek-
ten, Professor Jürgen Hauck 
und Herbert Osel, vom Büro 
hjp-Architekten aus Grafen-
rheinfeld und der Außenan-
lagenplaner Herr Dipl.-Ing. 
Valentin Dietz von Dietz und 

INFOrmatIONSVeraNStaLtuNG Zum NeuBau Der GruNDSChuLe 
uND Zu DeN SaNIeruNGSarBeIteN aN SPOrthaLLe, KINDerGarteN 
uND hOrt BreNDLOreNZeN

Partner aus Elfershausen 
stellten detailliert die Pla-
nung (Grundrisspläne) und 
den Bauablauf vor. Unmit-
telbar nach Eingang der Ge-
nehmigung zum vorzeitigen 
Maßnahmenbeginn von der 
Regierung von Unterfranken 
beginnen voraussichtlich 
Ende März 2013, die Arbei-
ten zum Neubau des Schul-
gebäudes. Zeitgleich starten 
die Arbeiten am Kindergar-
ten und am Hort mit dem 
Neubau des barrierefreien 

Zugangs, der Schaffung des 
neuen Haupteingangs für 
den Hort und der Sanierung 
der Terrassenflächen des 
Kindergartens. Bis die Maß-
nahmen an Kindergarten 
und Hort im Juli 2013 abge-
schlossen sind, erfolgt der 
Zugang zu den Betreuungs-
einrichtungen von der Ge-
bäuderückseite. Dabei kann 
auch der Zugang von der Frö-
belstraße genutzt werden. 
Die Bauarbeiten im Inneren 
des Hortes und des Kinder-

Grundriss-eG
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INFOrmatIONSVeraNStaLtuNG Zum NeuBau Der GruNDSChuLe 
uND Zu DeN SaNIeruNGSarBeIteN aN SPOrthaLLe, KINDerGarteN 
uND hOrt BreNDLOreNZeN

Barrierefreiheit an Plätzen, Wegen und in Gebäuden – Ein wichtiger Aspekt 
bei Planung und umsetzung von Baumaßnahmen der Stadt

Aufgrund verschiedener An-
regungen von Herrn Hermann 
Steinhardt zur Barrierefrei-
heit in der Innenstadt wurde 
vom Bauamt ein Rundgang 
organisiert, um Barrieren für 
körperlich eingeschränkte 
Personen aufzuzeigen und 
möglichst abzubauen. Stadt-
rätin Sabine Stührmann als 
Behindertenbeauftragte der 
Stadt, Michael Wehner vom 
Stadtbauamt und Arno Bütt-
ner vom Ordnungsamt nah-
men teil und standen Herrn 
Steinhardt während der Run-
de durch die Innenstadt Rede 
und Antwort. Dabei wurden 
auch konkrete Lösungsansät-
ze erörtert. An folgenden Stel-

len in der Stadt werden erste 
Verbesserungsmaßnahmen 
eingeleitet: Im Stadtfriedhof 
wird zunächst versucht, die 
Pflanzfläche bündig mit den 
im Moment noch überstehen-
den Plattenbelägen entlang 
der Urnenmauer anzufüllen. 
Ebenfalls im Stadtfriedhof 
wird zur besseren Erkennung 
der Rampe in der Pflasterflä-
che vor der Aussegnungshal-
le einseitig ein Handlauf an-
gebracht, der zusätzlich noch 
zum Festhalten genutzt wer-
den kann. Andere von Herrn 
Steinhardt angesprochene 
Punkte wie die Unterbre-
chung des Plattenbelages auf 
den Gehwegen an den Ein-

mündungen anderer Straßen 
durch Pflasterflächen können 
wegen verbindlicher Stra-
ßenbaurichtlinien und wegen 
Vorgaben des Straßenver-
kehrsrechts nicht geändert 
werden. 
Herr Steinhardt wies am Ende 
des Rundgangs ausdrücklich 
darauf hin, dass er die Stadt 
keinesfalls kritisieren, son-
dern den Blick für die Belange 
und Probleme gesundheitlich 
eingeschränkter Menschen 
schärfen wolle.
Die Stadtverwaltung ist wei-
terhin für jede Anregung 
dankbar, die die Lebensquali-
tät der Bürger und Gäste ver-
bessert. Insbesondere unter 

Berücksichtigung einer älter 
werdenden Gesellschaft wird 
dem Thema Barrierefreiheit 
bei allen Bauprojekten der 
Stadt sowohl im Hoch- als 
auch im Straßenbau beson-
dere Beachtung geschenkt. 
Bei allen Neubauten und 
Generalsanierungen entste-
hen barrierefreie Gebäude; 
auch ältere Gebäude, bei 
denen keine größeren Bau-
maßnahmen anstehen, sol-
len möglichst barrierefrei 
umgestaltet werden. So wur-
de beispielsweise das Alte 
Amtshaus und der Stadtsaal 
Gartenstadt in den letzten 
Jahren barrierefrei umge-
baut.

gartens erfolgen von August 
bis September 2013, wobei 
die lärmintensiven Arbeiten 
in der Ferienzeit durchge-
führt werden. 
Mit Abschluss der Baumaß-
nahmen am Neubau der 
Schule im Juni 2014 ziehen 
die Klassen und die Verwal-
tung während der Pfingst-
ferien in den Neubau. An-

schließend wird der Altbau 
abgebrochen. Die Sanierung 
der Turnhalle ist vom Be-
ginn der Pfingstferien 2014 
bis Ende der Sommerferien 
2014 geplant. 
Mit dem Neubau des Schul-
pausenhofes im Sommer 
2014 sollen die Baumaßnah-
men komplett abgeschlos-
sen werden. Da während der 

Baumaßnahmen ein Bauzaun 
die Bushaltestelle von den 
Eingängen des Hortes und 
des Kindergartens trennt, 
wird von der Verwaltung die 
Verlegung der Bushaltestel-
le während dieser Bauphase 
erwogen.
Mehrfach angesprochen 
wurde während der Ver-
anstaltung, dass nach Ab-

schluss der Baumaßnahme 
der Pausenhof nicht mehr 
als Parkfläche für Abendver-
anstaltungen zur Verfügung 
steht. 
Allerdings werden dann 
rund 30 Parkplätze auf dem 
Schulgrundstück angeboten 
werden. Weitere Parkplätze 
stehen im öffentlichen Stra-
ßenraum zur Verfügung.

Grundriss-OG
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LaNDeSeNtwICKLuNGSPrOGramm BayerN (LeP) 

Der Ministerrat der Bayeri-
schen Staatsregierung hat am 
28.11.2012 den überarbeite-
ten Entwurf des neuen Lan-
desentwicklungsprogramms 
Bayern (LEP) beschlossen. 

Unter anderem erfolgten Än-
derungen in folgenden Kapi-
teln:
• das Kapitel zur Energiever-
sorgung wurde überarbeitet 
(z. B. wurden Festlegungen 
zur Energieansparung und 
Energieeffizienzsteigerung 
sowie zu allen regenerati-
ven Energien aufgenommen. 
Neben den bisher bereits 
enthaltenen Energien Wind-
kraft und Photovoltaik auch 
Wasserkraft, Biomasse und 
Tiefengeothermie). 
• die so genannten „Räume 
mit besonderen Handlungs-
bedarf“ wurden erweitert. 
Die gesamte Region 3 zählt 
nun zu dieser Gebietskate-
gorie, bisher waren die Stadt 
und der Landkreis Schwein-
furt davon ausgenommen. 
Künftig dürfen Förderpro-
gramme an diese Gebietska-
tegorie gekoppelt werden.
• eine Festlegung zum Erhalt 
und zur Verbesserung für 
eine Wettbewerbsfähige Tou-
rismuswirtschaft in Bayern 
wurde aufgenommen
• das Kapitel „Soziale und 
Kulturelle Infrastruktur“ wur-
de ergänzt (unter anderem 
durch Aufnahme der außer-
schulischen Bildungsange-
bote, sowie der Kooperation 
von Hochschulen mit der 
Wirtschaft und anderen For-
schungseinrichtungen, sowie 
des Erhalts der historischen 
Innenstädte und Ortskerne). 
• die Ausnahmen beim An-
bindungsziel und damit die 
Spielräume der Gemeinden 
wurden erweitert. Zum Bei-
spiel wurde  der Ausnahme-
tatbestand für Logistikun-
ternehmen/Verteilerzentren 
ausgedehnt. Sie können sich 
nun, nicht nur an Anschluss-
stellen von Autobahnen oder 

Autobahnähnlichen Straßen 
ansiedeln, sondern auch an 
verkehrlich bedeutenden 
unmittelbaren Zubringerstra-
ßen von Autobahnen. Auch 
produzierende und emittie-
rende (Lärm-, Luftverunreini-
gung) Gewerbebetriebe kön-
nen in Ausnahmefällen nach 
dem neuen Entwurf vom 
Anbindungsziel entbunden 
werden.  
• beim Kapitel „Einzelhan-
delsgroßprojekte“ wurden 
zwar Änderungen vorge-
nommen, die Grundzüge der 
Regelung wurden aber nicht 
überarbeitet. 

Zum LEP-Entwurf wurde auf 
der Basis des Ministerrats-
beschlusses vom 28.11.2012 
ein erneutes Anhörungsver-
fahren durchgeführt. Bis zum 
14.01.2013 konnten sich 
alle Kommunen, einschlägi-
ge Verbände und die Öffent-
lichkeit äußern. Gemäß Art. 
16 Abs. 5 Satz 3 BayLPlanG 
konnten Stellungnahmen nur 
zu der Änderung im LEP-Ent-
wurf abgegeben werden. 
Der Bau- und Umweltaus-
schuss hat in seiner Sitzung 
am 10.01.2013 den LEP-
Entwurf behandelt und eine 
Stellungnahme beschlossen. 
Die Stadt Bad Neustadt an 
der Saale lehnt den LEP- 
Entwurf in der vorgelegten 
Fassung vom 28.11.2012 ab. 
Das künftige Landesentwick-
lungsprogramm erfüllt insge-
samt nicht die Erwartungen 
der Stadt Bad Neustadt an ein 
„Zukunftskonzept“ für Bay-
ern. 
Allgemein ist festzustellen, 
dass Gründe, warum die Ein-
wendungen der Stadt Bad 
Neustadt a. d. Saale nicht 
berücksichtigt wurden, nicht 
dargelegt werden. Die Stadt 
Bad Neustadt a. d. Saale hält 
ausdrücklich an den noch 
nicht umgesetzten Ände-
rungsvorschlägen fest und 
verweist in diesem Zusam-
menhang auf ihre Stellung-

nahme zur ersten Anhörung 
vom 17.09.2012.  
Das Landesentwicklungs-
programm formuliert zwar 
mehrere Ziele und das gro-
ße Ziel „der gleichwertigen 
Lebens- und Arbeitsbedin-
gungen in allen Teilräumen“. 
Dieses wird im Leitbild unter 
Punkt 1.1.1 vorangestellt. In 
den Fachkapiteln und damit 
in der Gesamtschau werden 
die Probleme des ländlichen 
Raumes und der Mittelzent-
ren in diesem Raum nicht klar 
angesprochen und es werden 
keine konkreten Festlegun-
gen für Lösungsansätze/Mög-
lichkeiten aufgezeigt und de-
finiert. Der LEP – Entwurf ist 
insgesamt sehr metropollas-
tig (Beispiel Verkehrsprojek-
te im Kapitel 4). 
Im LEP-Entwurf sind keine 
konkreten Verkehrsprojekte 
und Ziele mehr vorgesehen 
(Ausnahme des Bahnknotens 
München 2. Stammstrecke). 
Grund dafür ist das Verbot 
Verkehrsprojekte in mehre-
ren Richtlinien festzusetzen 
(Verbot  der „Dopplsiche-
rung“ im neuen Landespla-
nungsgesetz). Die Stadt Bad 
Neustadt a. d. Saale hat in ih-
rer Stellungnahme zum LEP-
Entwurf vom 17.09.2012 
gefordert, dass dieses Verbot 
grundsätzlich entfallen soll-
te, da es den Gemeinden die 
Möglichkeit nimmt, regional-
bedeutsame Verkehrsprojek-
te im Regionalplan zu sichern 
und damit diesen Projekten 
und deren Realisierung auch 
politisch mehr Gewicht zu 
verleihen. Diese Forderung 
wird aufrecht erhalten. 
Sehr enttäuschend ist aus der 
Sicht der Stadt Bad Neustadt 
a. d. Saale der Umgang mit 
dem Kapitel 5.2 „Einzelhan-
delsgroßprojekte“. In diesem 
Kapitel wurden zwar einige 
Änderungen vorgenommen, 
an den Grundzügen der Re-
gelungen und der Berech-
nungsmethode wurde jedoch 
festgehalten. 

Aus unserer Sicht ist die Kri-
tik an dem neu definierten 
„Verflechtungsbereich“ auf-
recht zu erhalten. 
Für die Stadt Bad Neustadt a. 
d. Saale entspricht die Grö-
ße des jetzt um ein Drittel 
kleineren Verflechtungsbe-
reiches überhaupt nicht der 
zentralörtlichen Bedeutung 
der Stadt. Diese Festlegung 
führt bei der Berechnung der 
zulässigen Verkaufsflächen 
zu völlig unausgewogenen 
Ergebnissen. Die Ansiedlung 
von Einzelhandelsgroßvor-
haben mit attraktiven Sorti-
menten wird unwirtschaft-
lich. Zum Beispiel verbleibt 
für einen Elektro-/ Elektro-
nikfachmarkt nur noch eine 
Verkaufsfläche von 1.390 m², 
vorher 2100 m². Diese Fläche 
ist zu klein um einen moder-
nen, barrierefreien Elektro-
fachmarkt mit einem attrakti-
ven Sortiment wirtschaftlich 
betreiben zu können. 
Es wird erneut gefordert, 
dass gerade für die Mittel-
zentren im ländlichen Raum 
bei denen auf Grund bevöl-
kerungsschwacher Verflech-
tungsbereiche das Entwick-
lungspotenzial gering ist 
ein Entwicklungszuschlag 
eingeräumt wird, so dass be-
triebswirtschaftlich sinnvolle 
Verkaufsflächengrößen er-
möglicht werden. 
Die Stadt Bad Neustadt a. d. 
Saale bleibt daher vollum-
fänglich bei ihrer diesbezüg-
lichen Stellungnahme und 
fordert bei Nichtumsetzung 
eine entsprechende Begrün-
dung. 
Über dies kritisiert die Stadt 
Bad Neustadt a. d. Saale, 
dass die Anhörungszeit im 
Wesentlichen wie schon bei 
der ersten Anhörung in die 
bayerischen Hauptferien und 
Urlaubszeit fällt. Sodass der 
Eindruck entstehen könnte, 
dass eine umfassende Ausei-
nandersetzung mit dem vor-
gelegten Entwurf gar nicht 
gewünscht ist.
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E-MoBilität AM BuSBAHnHof

Der Bebauungsplan „Westlich des Lebenhaner 
Wegs, 1. EA“ wurde bereits im Jahr 2000 rechtsver-
bindlich. Obwohl in Bad Neustadt eine große Nach-
frage nach Bauflächen besteht, wurden für die von 
dieser B-Plan-Änderung betroffenen Grundstücke 
bisher keine Interessenten gefunden. Alle ande-
ren Bauparzellen konnten vergeben werden und 
sind bereits bebaut. Die im rechtskräftigen Bebau-
ungsplan festgesetzte Bauweise für Reihenhäuser 
hat in Bezug auf Gebäudebesonnung (Nutzung von 
Sonnenenergie), Grundstückszuschnitt und Zuord-
nung der Garagen und –zufahrten gegenüber den 
anderen Bauplätzen im Gebiet erhebliche Nachtei-
le. Die Stadt sieht sich veranlasst, im Rahmen einer 
3. Bebauungsplanänderung den Bereich östlich der 
Willi-Lemm-Straße und nördlich der Kamill-Preiss-
Allee zu überarbeiten. Ziel der Planänderung ist 
es, die beabsichtigte städtebauliche Situation mit 
einer Raumkante  zur Willi-Lemm-Straße zu erhal-
ten  und vergleichbar dem südlichen Abschnitt der 
Willi-Lemm-Straße die Nachteile der derzeitigen 
Parzellenstruktur in Bezug auf Besonnung, Grund-
stückszufahrt, Garagenstandort und Grundstücks-
zuschnitt durch entsprechende Festsetzungen zu 
verbessern. 
Der Bau- und Umweltausschuss hat in seiner Sit-
zung am 10.01.2013 die Änderung des Bebauungs-
planes „Westlich des Lebenhaner Weges“ beschlos-
sen. Die Bekanntmachung erfolgt in den nächsten 
Wochen.

änderung des Bebauungsplanes „westlich des Lebenhaner weges, 1. ea“

Im Rahmen der Baumaßnahme „Umge-
staltung des Stadtzugangs an der Falaiser 
Brücke und Busbahnhof“ wird auch der 
Bereich vor der Falaiser Brücke (Falaiser 
Platz) neu gestaltet. Hier soll ein E-Mobi-
litätspavillon mit Informationsmöglichkeit 
und Ladeboxen für Elektrofahrrädern ent-
stehen. Insgesamt bietet das Gebäude 11 
Ladepunkte in 5 abschließbaren Pedelec-
Ladeboxen an. Auf die Anschaffung von 
Pedelecs wurde verzichtet, da keine ak-
zeptable Lösung für die Organisation des 
Verleihs und die Wartung der Pedelecs ge-
funden werden konnte. 
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aussegnungshalle auf dem Friedhof herschfeld wird saniert

BahNhOFSGeBäuDe hat NeueN BeSItZer

In der Januarausgabe 2012 
des Stadtmagazins war be-
reits die Rede von einem pri-
vaten Investor für das Emp-
fangsgebäude am Bahnhof. 
Nach dem Erwerb verschie-
dener Freiflächen auf dem 
Bahnhofsgelände durch die 
Stadt Bad Neustadt hat nun 
auch das Empfangsgebäu-
de einen neuen Besitzer. Die 
Immobiliengesellschaft der 
Deutschen Bahn hat es im 
Auftrag des bisherigen Eigen-
tümers, der DB Station & Ser-
vice AG, vor kurzem an einen 
Investor verkauft.
Damit kommen die modula-
ren Planungen der Stadt wie-
der voran. Der Verkauf des 
Gebäudes erfolgte insofern 
in Abstimmung mit der Stadt, 
weil diese sowohl den ehe-
maligen Biergarten nördlich 
des Bahnhofsgebäudes und 
den Zugang zu den Gleisen 
zwischen dem Bahnhofsge-
bäude und dem Gepäckabfer-
tigungsgebäude vom jetzigen 
Käufer erwerben will. Der von 
der Stadt angestrebte direkte 
Kauf dieser Flächen war nicht 
möglich, weil die Bahn das 
Gebäude und die Freiflächen 
nur als einheitliches Paket 
und nur an einen Partner ver-
äußern wollte. Deshalb steht 

Die Aussegnungshalle auf 
dem Friedhof Herschfeld 
bedarf dringend diverser 
Sanierungsarbeiten. Im Rah-
men dieser Sanierung sollen 
folgende Arbeiten durchge-
führt werden:

- Erneuerung der Dachab- 
 dichtung inkl. zugehöriger  
 Spenglerarbeiten
- Überarbeitung der 
 Innenputzflächen
- Einbau neuer abgehängter 
 Decken
- Einbau neuer Fenster
- Überarbeiten der Boden-
 flächen aus Betonwerk-
 stein

die Stadt mit dem Investor 
seit längerem in intensivem 
Kontakt. Zwischenzeitlich 
liegt ein ausgearbeiteter no-
tarieller Vertrag vor. Der ehe-
malige Biergarten wird für die 
Neuordnung des Bahnhofs-
vorplatzes im Zuge des Stra-
ßenbaus zum Alten Molkerei-
weg sowie zum Donsenhaug 
benötigt. Hierzu sind aber 
noch Schwierigkeiten mit der 
Zulassung eines neuen Bahn-
übergangs auszuräumen.
Die Stadt will auch den Kun-
denparkplatz der Bahn lang-
fristig anpachten und als Park 
& Ride-Anlage ausbauen so-
wie die Zugangssituation zur 
Gleisunterführung verbes-

sern. Hierzu muss die ehe-
malige Gepäckabfertigung 
abgerissen werden. Da aber 
die Heizung des Bahnhofsge-
bäudes im Keller des Gepäck-
abfertigungsgebäudes un-
tergebracht ist, mussten die 
Planungen für den Parkplatz 
mit dem neuen Eigentümer 
besprochen und abgestimmt 
werden. Diese Probleme 
konnten nun im Rahmen des 
Gebäudeverkaufs gelöst wer-
den. Der Investor will in das 
Empfangsgebäude eine neue 
Heizung einbauen. Damit 
steht auch einem Nutzungs-
vertrag für die Parkplatzflä-
che zwischen der Stadt und 
DB Station & Service nichts 

Wesentliches mehr im Wege. 
Wenn die noch abzuschlie-
ßenden Vereinbarungen und 
Planungen gut vorankommen, 
könnte man noch in diesem 
Jahr mit dem Abriss des Ne-
bengebäudes und dem Bau 
der Parkplätze beginnen, 
hofft Bürgermeister Altrich-
ter. 
Für den Ausbau der Parkplät-
ze gebe es Fördermöglichkei-
ten, das Gesamtkonzept für 
das Bahnhofsumfeld könnte 
mit Hilfe des Städtbauförde-
rungsprogramms umgesetzt 
werden. Dort sei das  Projekt 
schon auf der Liste der mög-
lichen Vorhaben berücksich-
tigt.

- Überarbeiten der Außen- 
 türen
Der Bau- und Umweltaus-
schuss hat in seiner Sitzung 

am 10.01.2013 beschlossen 
diese Sanierungsmaßnah-
men durchführen zu lassen. 
Der größte Teil der Arbeiten 

mit geschätzten Gesamtkos-
ten von 70.000,00 € wird 
durch den städtischen Bau-
hof erledigt.
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huNDeSteuer Für 2013 FäLLIG

Nicht vergessen! Am 31. Ja-
nuar muss die Hundesteuer 
2013 für die geliebten Vier-
beiner entrichtet werden.
Liebe Hundehalter, wir bit-
ten Sie darauf zu achten, 
dass die Hundesteuer für 
das Kalenderjahr 2013 am 
31. Januar 2013 zur Zahlung 
fällig ist.

Die Höhe der Hundesteuer 
entnehmen Sie bitte Ihrem 
letzten Bescheid. In den 
Fällen, in denen sich keine 

Änderung gegenüber dem 
Vorjahr ergeben hat, erhal-
ten die Hundehalter aus 
Gründen der Verwaltungs-
vereinfachung keinen neuen 
Hundesteuerbescheid.
Soweit der Stadt Bad Neu-
stadt a.d.Saale eine Einzugs-
ermächtigung erteilt wurde, 
veranlasst die Stadtkasse 
den Einzug der Hundesteuer.
Alle Steuerpflichtigen, die 
nicht am Bankeinzugsver-
fahren teilnehmen, werden 
um rechtzeitige Überwei-

sung  unter Angabe der PK-
Nr. gebeten, damit keine 
Mahngebühren und Säum-
niszuschläge anfallen. Eine 
Teilnahme am Bankein-
zugsverfahren ist jederzeit 
möglich. Das Steueramt der 
Stadt Bad Neustadt a.d.Saale 
sendet Ihnen gerne ein For-
mular zu. Sie können das 
Formular auch auf der Inter-
netseite der Stadt Bad Neu-
stadt a.d.Saale unter www.
bad-neustadt.de in der Rub-
rik Bürgerservice/Formulare 

herunterladen. Die Hunde-
halter werden nachdrücklich 
auf die Anmelde- bzw. Ab-
meldepflicht ihres Hundes 
hingewiesen. Bei Fragen zum 
Thema Hundesteuer steht 
Ihnen Frau Müller vom Steu-
eramt gerne zur Verfügung 
(Tel. 09771/9106-210). Au-
ßerdem steht unter www.
bad-neustadt.de in der Rub-
rik Bürgerservice/Formulare 
ein Formular zur An- bzw. 
Abmeldung von Hunden zum 
Download bereit.

Darf Bach ein Publikum „ro-
cken“? Kann Deep Purple klin-
gen wie ein Komponist des 
18. Jahrhunderts? Und ist das 
Ergebnis dann noch ernstzu-
nehmende Musik mit Herz? 
Ja, jedenfalls so, wie „Heavy-
Classic“ es anstellt. Malte Vief 
(Gitarre), Jochen Roß (Man-

doline) und Matthias Hübner 
(Cello) halten sich nicht an 
starre Genres und musika-
lische Schubladen. In eige-
nen Kompositionen wie auch 
neuen Arrangements beste-
hender Stücke verschieben, 
perforieren und überschrei-
ten sie die Grenzen zwischen 

Pop- und klassischer Musik. 
Den Spaß an ihrem erstaunli-
chen Spiel hört man dem Trio 
an. Ob filigran und melancho-
lisch oder explosiv und mit-
reißend - ihre Musik berührt 
und klingt nach. Geboren 
wurde „HeavyClassic“ aus 
einer geteilten Leidenschaft 

Karten gibt es im Vor-
verkauf bei der Lotto-
annahmestelle arnold, 
Spörleinstr. 18, 97616 
Bad Neustadt, tel: 
09771/4053.

HEAVYClASSiC EnSEMBlE – KonZERtAntE MuSiK, DiE RoCKt!
am 22.Februar um 20 uhr im Bildhäuser hof

für „beide Welten“: Jeder der 
ausgezeichneten Musiker 
bringt sowohl eine klassische 
Ausbildung und Karriere als 
auch Rock-Band-Erfahrung 
mit.  Freuen Sie sich auf einen 
überraschenden und lebendi-
gen Abend voller guter Musik 
mit Herz.
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ökumenische Seelsorge am rhön-Klinikum 
Bad Neustadt

regelmäßige Gottesdienste: 
Sa.  16.00 Uhr  Vorabendmesse in der Herz- und Gefäß-Klinik, Kapelle
So.  09.00 Uhr  Eucharistiefeier od. Abendmahl (im Wechsel)  
   in der Frankenklinik, Vortragsraum                      
 10.30 Uhr  Eucharistiefeier od. Abendmahl (im Wechsel) in  
   der Neurologische Klinik, Foyer 
Di.  18.15 Uhr  Eucharistiefeier in der Neurologische Klinik, Foyer
 18.45 Uhr  Evang. Abendgottesdienst in der Herz- und Gefäß- 
   Klinik, Kapelle
Do. 18.45 Uhr  Eucharistiefeier od. Wort-Gottes-Feier in der Herz-  
   und Gefäß-Klinik, Kapelle
Fr.  18.15 Uhr  Wort-Gottes-Feier in der Neurologischen Klinik, Foyer
Besondere Gottesdienste und termine im Februar:
Mi. 13.2. 18.15 Uhr   Ökumenischer Gottesdienst mit Austeilung  
     des Aschenkreuzes in der Neurologischen  
     Klinik, Foyer
Do. 14.2. 18.45 Uhr   Eucharistiefeier mit Austeilung des Aschen- 
     kreuzes in der Herz- und Gefäß-Klinik, Kapelle 
In der Neurologischen Klinik entfällt der regelmäßige Gottesdienst 
am Dienstag, 12.2.2013.

Pfarrei heilige Familie mühlbach

regelmäßige Gottesdienste 
Samstag: 17.30 Uhr Vorabendmesse (nicht am 09.02.13)
Sonntag: 18.00 Uhr Rosenkranz (nicht am 10.02.13)
Dienstag: 17.00 Uhr Rosenkranz (nicht am 12.02.13)
Donnerstag: 18.30 Uhr Messfeier (nicht am 14.02.13)
Freitag:  17.00 Uhr Rosenkranz (am 15. u. 22.02. Kreuzweg um 18.30 Uhr)
Besondere Gottesdienste 
02.02. 17.30 Uhr Vorabendmesse mit Kerzenweihe und Blasiussegen
10.02. 10.00 Uhr Hochamt mit Aussetzung (Triduum) anschl.  
     bis 14.00 Uhr stille Anbetung
 14.00 Uhr Eucharistische Anbetung
 17.00 Uhr Messfeier
11.02. 09.00 Uhr Messfeier anschl. bis 12.00 Uhr Eucharistische Anbetung
 10.00 Uhr Beichtgelegenheit
 12.-14. Uhr stille Anbetung
 17.00 Uhr Messfeier
12.02. 09.00 Uhr Messfeier anschl. bis 12.00 Uhr Eucharistische Anbetung
 10.00 Uhr Beichtgelegenheit
 12.-14. Uhr stille Anbetung
 14.00 Uhr Eucharistische Anbetung
 17.00 Uhr feierliches Schlusshochamt
13.02. 18.00 Uhr Messfeier mit Austeilung des Aschenkreuzes
18.02. 19.00 Uhr Hausgottesdienst
20.02. 08.30 Uhr Wortgottesdienst mit anschl. Frühstück
Besondere Veranstaltungen: 
14.02. 14.30 Uhr Seniorennachmittag im Pfarrzentrum Mühlbach
26.02. 20.00 Uhr Kolpingtreff
regelmäßige Veranstaltungen:
Montag  17.30 Probe des Singkreises
  19.30 Probe des Kirchenchores im Pfarrzentrum
Mittwoch 10.00  Krabbelgruppe im Pfarrzentrum

Pfarrei St. Johannes d.t., Brendlorenzen
regelmäßige Gottesdienste
Samstag 16.30 Uhr Beichtgelegenheit 
Samstag  17.00 Uhr Rosenkranz 
Samstag 17.30 Uhr  Messfeier 
Sonntag 10.30 Uhr Messfeier
Mittwoch 18.30 Uhr Messfeier
Freitag 07.00 Uhr Messfeier
Bei Beerdigungen entfallen normalerweise die Gottesdienste an den 
betreffenden Werktagen.
Besondere Gottesdienste
Fr. 08.02. 07.00 Uhr Messfeier in der Hauskapelle der Schwestern
Mi. 13.02. 18.30 Uhr Wort-Gottes-Feier mit Auflegung der Asche
Fr. 15.02. 18.30 Uhr Kreuzwegandacht
Fr. 22.02. 07.00 Uhr Messfeier in der Hauskapelle der Schwestern
Fr. 22.02. 18.30 Uhr Kreuzwegandacht
regelmäßige Veranstaltungen
Dienstag 10.00 – 11.30 Uhr  Krabbelgruppe im Pfarrheim
Dienstag 20.00 Uhr  Singkreisprobe
Samstag 17.00 – 19.00 Uhr Pfarrbücherei offen
Sonntag 10.00 – 12.00 Uhr Pfarrbücherei offen
Besondere Veranstaltungen
Di. 05.02. 09.00 Uhr Krankenkommunion
Do. 14.02. 19.30 Uhr Bibelkreistreffen im Pfarrheim Brendlorenzen
Mi. 20.02. 20.00 Uhr Kommunionelternabend im Pfarrheim Brend
Do. 21.02. 19.30 Uhr Ökum. Bibelabend im Pfarrheim Brend
Mi. 27.02. 20.00 Uhr Kommuniongruppenmüttertreff im 
  Pfarrheim Brendlorenzen
Do. 28.02. 19.30 Uhr Ökum. Bibelabend im Pfarrheim Brend

Pfarrei St. Konrad Bad Neustadt

regelmäßige Gottesdienste
Samstag 17.30 Uhr  Beichtgelegenheit 
Samstag 18.00 Uhr Messfeier 
Montag 18.00 Uhr  Rosenkranz 
Mittwoch  08.00 Uhr Messfeier (nicht am 13.02.)
Freitag 18.00 Uhr Rosenkranz 
 18.30 Uhr Messfeier 
Bei Beerdigungen entfallen normalerweise die Gottesdienste an den 
betreffenden Werktagen.
Besondere Gottesdienste
Sa. 02.02. 18.00 Uhr Messfeier (mit Kerzenweihe anschl. Blasiussegen)
Mi. 13.02. 18.30 Uhr Messfeier (mit Austeilung des Aschenkreuzes)
Mo.18.02. 19.00 Uhr Hausgottesdienst (Hausgottesdienste liegen  
  in der Kirche zum Mitnehmen aus.) 
regelmäßige Veranstaltungen
Montag: 17.30 Uhr Seniorengymnastik
 17.30 Uhr Gitarrengruppe (am 04.02. und am 18.02.)
Dienstag: 15.30 Uhr Krabbelgruppe (entfällt am 12.02.)
 19.45 Uhr Kirchenchor
Do.: 15.00 Uhr Kinderchor (entfällt am 14.02.)
Besondere Veranstaltungen
Mi.  06.02. 19.00 Uhr  Hobbyclub
Mi.  06.02. 09. -12.00 Uhr Gedächtnistraining (auch am 13., 20. u. 27.02.)

PFarreItermINe FeBruar

Pfarrei St. Jakobus Löhrieth
regelmäßige Gottesdienste: im Wechsel 
Sonntag: 09.00 Uhr Messfeier 
Sonntag: 19.00 Uhr Rosenkranzgebet
Mittwoch: 19.00 Uhr Rosenkranzgebet
Freitag: 18.00 Uhr Rosenkranzgebet
Freitag: 18.30 Uhr Rosenkranzgebet  

Besondere Gottesdienste:                   
03.02.  09.00 Uhr Messfeier mit Blasiussegen
09.02. 17.30 Uhr Vorabendmesse 
13.02. 19.00 Uhr Messfeier mit Austeilung des Aschenkreuzes
14.02. 19.00 Uhr Kreuzweg (auch am 21.02. u. 28.02.2013)
18.02. 19.00 Uhr Hausgottesdienst
Besondere Veranstaltungen:                   
14.02. 14.30 Uhr Seniorennachmittag im Pfarrzentrum 
    Mühlbach
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PFarreItermINe FeBruar

regelmäßige Gottesdienste
Sonntag 09:00 Uhr Messfeier in der Kreisklinik
 10.30 Uhr Messfeier 
Montag 16.00 Uhr  Messfeier in der Vill´schen Stiftung 
Dienstag  08.00 Uhr Messfeier 
Mittwoch 10.00 Uhr  Messfeier im BRK-Heim
Bei Beerdigungen entfällt normalerweise der Frühgottesdienst.
Besondere Gottesdienste
Freitag 01.02.2012 18:30 Uhr Messfeier / Lichtmess
Mittwoch  13.02.2012 18:30 Uhr Messfeier / Aschermittwoch
regelmäßige termine
Montag 20.00 Uhr Kirchenchor
Dienstag 14.00 Uhr Altenklub
 15.00 Uhr Spiel- und Krabbelstunde für Kleinkinder  
  im Kindergarten
 15 – 17 Uhr Bücherei geöffnet
 16 – 18 Uhr Kleiderlädchen dienstbereit
Mittwoch 14.00 Uhr Mittwochsclub 
Donnerstag 15 – 17 Uhr Bücherei geöffnet

Pfarrei mariä himmelfahrt Bad Neustadt 

   termine der evang. Christusgemeinde Bad Neustadt    
   a.d. Saale

Sonderveranstaltungen: 
02.02. 09.30 Uhr Konfirmandentag Gruppe Molinari
05.02. 16.00 Uhr Konfirmandenunterricht, Dienstagsgruppe
06.02. 14.30 Uhr Seniorennachmittag
  Bericht über das „Weltgebetstagsland“ 
  Frankreich, Referentin: Pfarrerin D. Molinari
16.02. 08.00 Uhr Baby-Basar
18.02. 19.30 Uhr EBW: Christl. Meditation in der Fastenzeit, 
  Martina Huth
19.02. 16.00 Uhr Konfirmandenunterricht, Dienstagsgruppe
21.02. 19.30 Uhr EBW: Israel zur Zeit des Alten Testamentes, 
  Küfner
23.02. 09.30 Uhr Konfirmandentag, Gruppe Ehrmann
25.02. 19.00 Uhr EBW: Christl. Meditation in der Fastenzeit, 
  Martina Huth
26.02. 16.00 Uhr Konfirmandenunterricht, Dienstagsgruppe
28.02. 19.30 Uhr EBW: Beschneidung: Religiöses Ritual gegen die  
  körperliche Unversehrtheit des Kindes!, Dr. Hausmann

Gottesdienste: 
03.02. 09.30 Uhr Sakramentsgottesdienst (Wein), Biesold
10.02. 09.30 Uhr Hauptgottesdienst, U. Molinari
 10.30 Uhr Krabbelgottesdienst
17.02. 09.30 Uhr Sakramentsgottesdienst (Saft), M. Ziegler
24.02. 09.30 Uhr Hauptgottesdienst, D. Molinari
 11.00 Uhr Eltern-Kind-Gottesdienst

andachten im Kreiskrankenhaus Bad Neustadt:
14.02. um18.30 Uhr in der Kapelle des Krankenhauses. Die Andacht 
wird auch auf die Zimmer übertragen.

altenheime:
Stiftungs-Alten- und Pflegeheim in Bad Neustadt: 28.02. um 16.00 Uhr
BRK-Altenheim in Bad Neustadt: 28.02. um 10 Uhr

hauptgottesdienst:
Jeden ersten und dritten Sonntag im Monat mit  Abendmahl 
Meditation:
Jeden Donnerstag 19.15 - 19.45 Uhr
ev. Kirche “Zeit für mich - Zeit für Gott”

Weitere Termine entnehmen Sie bitte dem Aushang, der homepage: 
www.nes-evangelisch.de oder der Tageszeitung

Kinder- und Jugendarbeit in unserer Gemeinde
eltern-Kind-Spielkreis (6 Monate - 3 Jahre)
Dienstags 16.00 - 18.00 Uhr • Freitags    09.30 - 11.00 Uhr
Leitung: Romy Kuhn
Beach Lounge - Jugendtreff im Gemeindehaus, Martin-Luther-Str. 2 ½
Freitags ab 17.00 Uhr für Kinder ab 10 Jahren
  ab 19.00 für Jugendliche ab 13 Jahren
Leitung: Heike Krenzer • www.beach-lounge.de.vu

minis (Kinder ab 5 Jahren bis 1. Klasse)
Donnerstags 14.30 - 15.15 Uhr • Leitung: KMD Karin Riegler 
Kids (2. - 4. Klasse)  
Donnerstags 15.30 - 16.30 Uhr • Leitung: KMD Karin Riegler
teenies (ab 5. Klasse) 
Donnerstags 16.45 - 17.45 Uhr • Leitung: KMD Thomas Riegler
Dekanatsjugendchor „Kreuz und Quer“ 
Freitags 17.30 - 19.00 Uhr • Leitung: KMD Thomas Riegler
Gospelchor „Light in the dark“
Mittwochs: 19.30 - 21.00 Uhr • Leitung: Dr. Thomas Reuß
Posaunenchor „heilig’s Blech“
Dienstags 18.15. - 19.45 Uhr • Leitung: KMD Thomas Riegler
Kantorei
Dienstags 20.00 - 22.00 Uhr • Leitung: KMD Karin Rieglera

musik in unserer Gemeinde - Chöre:

regelmäßige Gottesdienste
Samstag  14.00 Uhr und 18.00 Beichtgelegenheit
Samstag  18.30 Uhr Vorabendmesse
Sonntag    09.00 Uhr Messfeier
Sonntag  18.00 Uhr Andacht  alte Kirche
Montag    08.30 Uhr Stille Messe  alte Kirche
Dienstag 08.30 Uhr Messfeier  alte Kirche
Mittwoch 18.30 Uhr Rosenkranz  alte Kirche
Donnerstag 19.00 Uhr Messfeier  alte Kirche
Freitag  18.30 Uhr Rosenkranz  alte Kirche
Freitag  19.00 Uhr Messfeier  alte Kirche
Dürrnhof
Sonntag    09.00 Uhr Messfeier
Bei Beerdigungen entfallen normalerweise die Gottesdienste an den
betreffenden Werktagen.
Besondere Gottesdienste
02.02. 18.30 Uhr Vorabendmesse mit Blasiussegen
03.02. 18.00 Uhr Andacht mit Blasiussegen
10.02. 18.00 Uhr Andacht für Kranke mit Lourdessegen
13.02. 19.00 Uhr Messfeier mit Aschenkreuz
regelmäßige Veranstaltungen
Sonntag  10.00 Uhr Bücherei geöffnet
Mittwoch 09.30 Uhr Krabbelgruppe im Kindergarten
Mittwoch 15.30 Uhr Kindersingkreis im Pfarrheim (außer 13.2.)
Donnerstag 16.00 Uhr Bücherei geöffnet (außer 14.2.)
Freitag  20.00 Uhr Bibelkreis (1. u. 3. Freitag im Monat)
Besondere Veranstaltungen
03.02. 13.00 Uhr Kolpingfamilie: Kinderfasching im Pfarrheim
06.02. 15.15 Uhr Frauenbund: Faschingsnachmittag im Pfarrheim
18.02 15.00 Uhr Seniorenkreis: Hausgottesdienst im Pfarrheim
19.02. 18.00 Uhr Frauenbund: Infoabend zum Weltgebetstag

Pfarrei St. Nikolaus herschfeld 
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Veranstaltungskalender
SA 2.2. 14:30 Uhr Das erzähl-Cafe: „als Künstler rund um den Globus unter-

wegs“. erzähler: Friedhard meyer 
Erzähl-Cafe (Wolfgang Kitscha)

Caritashaus Edith Stein

MI 6.2 19:00 Uhr „heute schon geärgert?“ Vortrag mit Sandra Schuhmann 
Volkshochschule Bad Neustadt

Bildhäuser Hof

DI 19.2. 19:00 Uhr Bad Neustadt 1869 - ein Schlaglicht auf das Jüdisch-christli-
che Zusammenleben. Vortrag mit thomas Künzl
Volkshochschule Bad Neustadt

Bildhäuser Hof

DO 21.2 19:00 Uhr Gastronomenball 
Hotel- u. Gaststättenverband

Stadthalle

DO 21.2 19:30 Uhr Israel zur Zeit des alten testaments 
Evang. Bildungswerk

Evang. Gemeindehaus

DO 21.2 20:00 Uhr INteraKtIVer VOrtraG mit raimund h. Drommel „mobbing 
unter Jugendlichen und Cybermobbing“ 
Kulturwerkstatt

Bildhäuser Hof

FR 22.2. 20:00 Uhr malte Vief - heavy Classic ensemble 
städt. Kulturarbeit

Bildhäuser Hof

SO 24.2. 15:00 Uhr Kindertheater: „Kasper, wolf und Geislein“ - Puppentheater 
meiningen“ 
städt. Kulturarbeit

Bildhäuser Hof

MO 25.2 19:30 Uhr multivision: Provence-reise ins Licht 
Volkshochschule Bad Neustadt

Stadthalle

DO 28.2 19:30 Uhr Beschneidung: religiöses ritual gegen die
körperliche unversehrtheit des Kindes?!
Evang. Bildungswerk

Evang. Gemeindehaus

FaSChINGSVeraNStaLtuNGeN der NeS-Ka-Ge

FaSChINGSVeraNStaLtuNGeN des Karnevalvereins Gartenstadt

Fr. 01.02. 20:00 Große Prunksitzung  Stadthalle Bad Neustadt
So. 03.02. 13:00 Seniorensitzung   Stadthalle Bad Neustadt
Sa. 09.02. 14:00 Kinderumzug u. Kinderfasching altstadt u. Stadthalle
So. 10.02. 19:00 16. Neuschter Nachtumzug altstadt Bad Neustadt
So. 10.02. 20:00 Nach(t)umzugsparty  Stadthalle Bad Neustadt
mo. 11.02. 19:00 rosenmontagsball   Stadthalle Bad Neustadt

im Stadtsaal Gartenstadt mO 11.02. 20 uhr Stadtsaal rosenmontagsball

einladung zum Seniorenfasching
An alle Bürgerinnen und Bürger über 60 Jahre ergeht herzliche Einladung zum Seniorenfasching. 
Dieser fi ndet in diesem Jahr am 

Es handelt sich hierbei um eine Veranstaltung, die extra für unsere Senioren veranstaltet wird. 
Alle andere Faschingsnarren möchten bitte die Prunksitzung der NES-KA-GE am Vorabend besuchen.

Die NES-KA-GE hat wieder ein buntes Programm zusammengestellt und freut sich auf regen Besuch! 

Sonntag, 03. Februar 2013 von 14:00 uhr bis ca. 17:30 uhr 
in der Stadthalle statt.
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VeraNStaLtuNGeN FeBruar

Liebe Närrinnen und Narren, liebe Freunde der Fränkischen Fastnacht, 

Glas- und Flaschenverbot während des Nachtumzugs in der altstadt von Bad Neustadt a. d. Saale;
Die Vorbereitungen für den Faschingsumzug „Neuscht bei Nacht Nr. 16“ sind angelaufen. Damit diese Veranstaltung störungsfrei ver-
läuft, hat die Stadt in Zusammenarbeit mit dem Rettungsdienst und der Polizei eine Gefährdungsprognose erstellt. Auf dieser Grund-
lage wurden wie in den vergangenen Jahren einige Sicherheitsmaßnahmen besprochen und vereinbart. So dürfen beispielsweise in 
der Altstadt Glasflaschen, Gläser, Bierkrüge und sonstige zerbrechliche Getränkeverpackungen nicht mitgeführt werden dürfen. Dies 
ist notwendig, um Gefahren für die Gesundheit von Besuchern und Passanten zu vermeiden und zu gewährleisten, dass die Straßen der 
Altstadt nicht unnötig lange für den Allgemeinverkehr gesperrt werden müssen. 
Die Stadt Bad Neustadt a. d. Saale hat deshalb folgende allgemeinverfügung erlassen.
Zur Verhütung von Gefahren für Leben und Gesundheit ist es am Sonntag, 10.02.2013 in der Zeit von 18 – 24 Uhr verboten, Glasfla-
schen, Gläser, Bierkrüge und sonstige zerbrechliche Getränkeverpackungen mitzuführen. Das Verbot gilt in der Altstadt (innerhalb der 
Stadtmauer) von Bad Neustadt a. d. Saale auf allen öffentlichen Straßen, Wegen und Plätzen. Mit einer Geldbuße nicht unter 25 € wird 
belegt, wer Glasflaschen, Gläser, Bierkrüge und sonstige zerbrechliche Getränkeverpackungen mitführt oder Glasbruch erzeugt.

im 16. Jahr des Neuschter Nachtum-
zuges werden die NES-KA-GE auch 
Bauarbeiten nicht davon abhalten den 
Nachtumzug durchzuführen: Mit Live- 
& Konservenmusik wird, gemäß dem 
Motto „Neuscht, baut um, wir auch!“ 
der Marktplatz/Altstadt bis 22:30Uhr 
gerockt. Sodass auch alle Nachtum-
zugsbesucher, Wagenbauer, Zugteil-
nehmer und Faschingsfreunde aus nah 
und fern, Gelegenheit haben vor Ort 
zusammen zu feiern. Natürlich findet 
auch die Riesenfete in der „Nes-arena“ 
(Stadthalle) statt! 
Eintrittskarten für die „NES-Arena“ 
sind im Vorverkauf der NESKAGE ab 
09.01.2013 erhältlich.(Eintritt erst ab 

18 Jahren). Beim Nachtumzug werden 
wieder die drei originellsten Zugnum-
mern prämiert. Sie erhalten noch am 
Abend eine Prämie von jeweils 50,- €. 
(Der Rechtsweg ist ausgeschlossen.) 
Dabei ist Originalität, nicht Radau ge-
fragt!! 
Achtung: Die Teilnehmerzahl ist dieses 
Jahr auf 35 Gruppen beschränkt!!

um verbindliche anmeldung bis spä-
testens 03.02.2013 an: 
NeS Ka Ge - Nachtumzug - Königho-
fer Str.16 - 97616 Bad Neustadt Fax: 
09773 - 68901-6, email: 
nachtumzug@neskage.de, wird gebe-
ten.

3. Fahrzeugschau elektromobilität 2013
in der 1. Bayerischen modellstadt Bad Neustadt a.d. Saale, Festplatz  

Bereits zum dritten Mal lädt 
Bad Neustadt a.d. Saale vom 
26. – 28. April 2013 zur „Fahr-
zeugschau Elektromobilität“. 
Die 1. Bayerische Modellstadt 
für Elektromobilität präsen-
tiert aktuelle E-Bikes, Hybrid- 
und Elektrofahrzeugmodelle 
sowie heutige Nutzungsmög-
lichkeiten in Ausstellung, 
Vorträgen und Testfahrten 
auf dem Festplatz der Stadt. 
Weitere Programmpunkte 
sind ein Berufs-Info-Abend 
in Zusammenarbeit mit der 
Berufsschule, Firmen und 
Mitgliedern der Formula Stu-
dents zu Berufschancen in der 
Elektromobilität. Den Höhe-
punkt der Fahrzeugschau bil-
det eine Sternfahrt der regi-
onalen Elektromobilisten und 
ein e-mobiler Staffellauf der 

regionalen Bürgermeister und 
Landräte von Kitzingen über 
Würzburg, Schweinfurt, Bad 
Kissingen und Münnerstadt 
nach Bad Neustadt. Livemusik 

und Aktionen der einzelnen 
Aussteller sorgen zusätzlich 
für Kurzweil. Der Eintritt ist 
frei. Weitere Informationen 
unter www.m-e-nes.de.  

Vom 26. bis 28. April ist die 1. Bayerische Modellstadt Elektromobilität Bad Neustadt 
wieder Treff-punkt für Anbieter, Fans und Interessierte an der strombetriebenen Fahr-
zeugzukunft. Bereits zum dritten Mal ist die Saalestadt Ausrichter einer Fahrzeugschau 
Elektromobilität. Foto Katja Zinn 

Veranstalter:   
m-e-NeS,  
rathausgasse 2
97616 Bad Neustadt
tel. 09771 635 627 30
www.m-e-nes.de 
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unsere roman-empfehlung:

iain, levison Hoff nung ist Gift, Deutike 2012 (Krimi)
Zwei Tage nachdem Taxifahrer Jeff  Sutton eine Frau 
nach Westboro, einen noblen Vorort von Dallas, gefah-
ren hat, wird er beschuldigt, die kleine Tochter der ele-
ganten Dame entführt und getötet zu haben. Schlampi-
ge Polizeiarbeit führt fast zu einer Verurteilung....

unsere Jugendsachbuch-empfehlung:

Ina andresen, Näh mit die Kindernähschule, Frechverl, 
2012
Die Kindernähschule erklärt den Umgang mit der Nähma-
schine und richtet sich sowohl an Anfänger,als auch an Näh-
spezialisten. Für Mädchen und Jungen fi nden sich mehr als 
30 kreative Modelle mit genauer Anleitung in Bild und Text 
plus Schnittmusterbogen. (Ab 9) 

unsere Jugend-hörbuch-empfehlung:

John Christoper, tropods – Die Ankunft der dreibeini-
gen monster,Sauerländer, 2012
Die Vorgeschichte der Triologie erzählt davon, wie die 
Tripoden es schaff en, die Erde beinahe ganz zu erobern 
und die Menschheit fremdbestimmt zu manipulieren. 
Aber einigen gelingt es, in der Abgeschiedenheit der 
Schweizer Alpen den ersten Widerstand  zu organisie-
ren. Ab 12

unsere Sachbuch-empfehlung:

wildtiere hausfreunde oder Störenfriede, Haupt, 2012
Wilde Tiere leben oft mitten in der Stadt, manchmal zum 
Ärger der Menschen. Aber Sie Können auch eine Berei-
cherung unseres Alltags sein, wenn wir ihre Lebenswei-
se kennen und entsprechende Lebensräume schaff en. 
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Mal eben ein Buch ausleihen, in einer der großen deutschen 
Tageszeitungen oder Magazine blättern oder ein Hörbuch hö-
ren ohne das Sofa zu verlassen? Über das Internetportal „Fran-
ken-Onleihe“ ist das ganz einfach. Im Februar 2012 startete 
die Stadtbibliothek Bad Neustadt gemeinsam mit 15 weiteren 
fränkischen Bibliotheken die Ausleihe von E-Books, digitalen 
Zeitschriften und Zeitungen, Hörbüchern und Videos. Nun 
feiert die „Franken-Onleihe“ in wenigen Wochen ihren ersten 
Geburtstag. 
Die Leiterin der Stadtbibliothek, Claudia Scheler, zieht eine 
rundum positive Bilanz: „Das Angebot wurde von Beginn an 
sehr gut angenommen. Viele Menschen haben sich sogar ext-
ra deshalb bei uns angemeldet.“ Besonders interessiert zeigt 
sich die ältere Generation. Für sie haben E-Books unter ande-
rem den Vorteil, dass die Schriftgröße individuell eingestellt 
werden kann. Außerdem müssen Sie keine weiten Wege auf 
sich nehmen, sondern können die Medien bequem von zu 
Hause aus herunterladen. Alles, was man braucht, ist ein gül-
tiger Bibliotheksausweis sowie ein PC, einen E-Book-Reader, 
ein Smartphone oder ein Tablet. Nur mit dem Kindle Reader 
von Amazon kann die Franken-Onleihe nicht genutzt werden.
Seit dem Start haben sich die virtuellen Regale ordentlich ge-
füllt. Das Angebot hat sich mittlerweile verdoppelt und zur 
Auswahl stehen inzwischen mehr als 9000 digitale Medien. 
Dabei ist die Nachfrage immer noch größer als das Angebot. 
Romane, Hörbücher und Ratgeber – das sind die Genres, die 
besonders gefragt sind. Titel wie „Grießnockerlaff äre“ von 
Rita Falk, „Ewig Dein“ von Daniel Glattauer oder die Biogra-
fi e von Steve Jobs sind neben Magazinen wie „Der Spiegel“, 
„FAZ“ und „Die ZEIT“ Ausleihrenner. Aber auch Kinder und Ju-
gendliche fi nden ein reiches Angebot. 
Dass dennoch viele Bestseller fehlen, liegt nicht an der Bi-
bliothek, sondern hängt mit dem Urheberrecht zusammen. 
Anders als bei gedruckten Büchern, können Bibliotheken die 
E-Books nicht frei erwerben. Sie benötigen für jedes E-Book 
eine Lizenz des Verlages. Einige Verlage lehnen die Lizenzie-
rung von E-Books an Bibliotheken aber ab. Damit auch Biblio-
theksnutzer auf ein unabhängiges und ausgewogenes E-Book-
Angebot zugreifen können, setzt sich die Bibliothek dafür ein, 
die gesetzlichen Regeln, die für die Ausleihe von gedruckten 
Büchern gelten, auch auf die E-Books zu übertragen.

Franken-Onleihe feiert ersten Geburtstag

se kennen und entsprechende Lebensräume schaff en.

Mariocopa  / pixelio.de
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Seit vier Jahren hat es sich 
der Förderverein „Romweg 
– Abt Albert von Stade e. V.“ 
zur Aufgabe gemacht, den 
mittelalterlichen Romweg 
des Abtes Albert von Stade 
als europäischen Kultur- 
und Pilgerweg aufleben zu 
lassen. 
Dieser im Jahr 1236 be-
schriebene Weg von Rom 
nach Stade nennt auch Bad 
Neustadt als Etappenort. 
Zwischenzeitlich hat sich in 
Italien der Verein „Via Ro-
mea Germanica“ gegründet, 
der den Streckenverlauf zwi-
schen Rom und dem Brenner 
bearbeiten und betreuen 
wird. Die dortige Initiative 
wird von der Banca Toscana 
finanziell unterstützt. Beide 
Vereine haben zwischen-
zeitlich gute Kontakte zum 
Europäischen Kulturinstitut 
in Luxemburg geknüpft, um 
mit dessen Hilfe die Aner-
kennung des Romwegs des 
Abtes Albert von Stade als 
Europäischen Kulturweg bei 
der EU zu erreichen.
Im Sommer 2013 findet 
eine Deutschland-Wande-

rung auf der VIA ROMEA von 
Stade bis Mittenwald statt. 
Damit soll das Projekt wei-
ter mit Leben gefüllt und 
medienwirksam präsentiert 
zu werden. 
Vom 22. Juni bis zum 4. Au-
gust 2013 wird der Romweg 
des Abtes Albert von Stade 
in 44 Etappen von Stade 
bis Mittenwald begangen. 
Von Bad Neustadt aus star-
tet die Tagesetappe nach 
Münnerstadt am Freitag, 
12.07.2013, 9:00 Uhr, am 
Rathaus. 
Interessierte Bürgerinnen 
und Bürger, die an einer 
oder mehreren Etappen mit-
wandern möchten, können 
sich gerne bei der Stadtver-
waltung - Hauptamt - (Tel. 
09771/9106-103 oder per 
Mail hauptamt@bad-neu-
stadt.de informieren.

Am 21.11.2012 wurde 
„Via Romea“ als Marke 
beim Deutschen Patent- 
und Markenamt einge-
tragen.

NeueS auS Der StaDtBIBLIOtheK

Das lesen die Bad Neustädter am liebsten

Platz   1:  Charlotte Link, Der Beobachter, 2011

Platz   2:  Joanne K rowling, ein plötzlicher todesfall,  
  2011

Platz   3:  heimat-Jahrbuch 2013

Platz   4:  Suzanne Collins, Gefährliche Liebe, 2011

Platz   5:  Jonas Jonasson, Der hundertjährige,der aus  
  dem Fenster stieg und verschwand, 2011

Platz   6:  David Safier, Muh, 2012

Platz   7:  Charlotte Link, Imtal des Fuchses, 2012

Platz   8:  timur,Vermes, er ist wieder da, 2012

Platz   9:  NeleNeuhaus, Böser wolf, 2012

Platz 10:  Samuel Koch, Zwei Leben, 2012

termine im Februar

12.02.2013   
Faschingsdienstag ist die Stadtbibliothek  
geschlossen

20.02.2013   
ist die Stadtbibliothek wegen des Kreisentscheides 
„Vorlesewettbewerb des  Deutschen Börsenvereins 
und Buchhandel geschlossen

28.02.2013, 15.30 uhr 
Märchenstunde

Öffnungszeiten der Bibliothek – Alte Pfarrgasse 3

Mo, Di, Do, Fr 10:00-18:00 Uhr und Mi 14:00 -18:00 Uhr
Im Internet finden Sie uns unter www.stadtbibliothek-nes.de
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Via romea - es geht voran
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DIe reaLSChuLe INFOrmIert üBer Ihre auFNahmeBeDINGuNGeN

Am Dienstag, 26. Februar 
2013 findet um 18:00 Uhr im 
Foyer der Werner-von-Sie-
mens-Realschule Bad Neu-
stadt ein Informationsabend 
für Eltern übertrittswilliger 
Schüler in die sechsstufige 
bayerische Realschule statt.
Die bayerische sechsstufi-
ge Realschule, eine Schulart 
mit vier Ausbildungsrichtun-
gen, bietet jungen Menschen 
beste Chancen für heute und 
morgen. Sie gehört zu den 
allgemeinbildenden, weiter-
führenden Schulen. Erzie-
hung und Bildung müssen 
mehr vermitteln als berufli-
ches Rüstzeug. Der rasche 
Wandel in Berufswelt und 
Gesellschaft, aber auch die 
Fülle von Eindrücken, Infor-
mationen und Erkenntnis-
sen in der modernen Welt 
erfordern eine breite Allge-
meinbildung des jungen 
Menschen, die lebenslanges 
Lernen und berufliches Um-
steigen ermöglichen. 
Die Realschule vermittelt 
eine erweiterte Allgemein-
bildung und unterstützt die 
Schülerinnen und Schüler bei 
der beruflichen Orientierung. 
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themensauna im Februar

Am Freitag, den 22.02.13 findet im Triamare 
von 19 bis 22 Uhr eine Themensauna gemäß 
dem Motto „Piratennacht“ statt. Passend zu 
den Aufgüssen werden Tropische Früchte und 
Fruchtcocktails gereicht. Bei Lateinamerikani-
scher Musik und Fackelschein auf der Dachter-
rasse bringt Sie ein „Segelschiff“ in eine Welt 
der Karibischen Träume.

Foto: Triamare

Der Unterricht in der Real-
schule ist deshalb geprägt 
von einer engen Verbindung 
von Theorie und Praxis.
Die Realschule wird mit ihren 
verschiedenen Fächergrup-
pen bereits den mannigfal-
tigen beruflichen Neigungen 
der Schüler gerecht. 
Die Wahlpflichtfächergruppe 
I qualifiziert besonders für 
naturwissenschaftlich-tech-
nische und gewerblich-tech-
nische Berufe. 
Die Wahlpflichtfächergruppe 
II bereitet die Schülerinnen 
und Schüler auf Berufe in 
Handel, Banken und Versi-
cherungen, Industrieunter-
nehmen und in der Verwal-
tung vor.
Die Wahlpflichtfächergruppe 
IIIa hat als Schwerpunkt die 
2. Fremdsprache Französisch 
mit Betriebswirtschaftleh-
re/Rechnungswesen. Damit 
richtet sie sich an die Schü-
lerinnen und Schüler, die in 
sprachenorientierten Beru-
fen mit betriebswirtschaftli-
chem Hintergrund tätig wer-
den wollen.
Die Wahlpflichtfächergrup-
pe IIIb qualifiziert für Berufe 

im musisch-gestaltenden, 
hauswirtschaftlich-sozialen 
Bereich und für die Hand-
werksberufe. Das gesamte 
Bildungsangebot wird von 
zahlreichen Wahlfächern 
abgerundet, die von Instru-
mentalunterricht/Chor und 
Orchester bis zu Schulspiel 
reichen. Im 1. Schulhalbjahr 
wird für die 5. Klassen Er-
gänzungsunterricht in den 
Fächern Deutsch, Mathema-
tik und Englisch sowie in den 
höheren Klassen im 2. Schul-
halbjahr ein Förderunterricht 
in den Fächern Deutsch, Ma-
thematik, Englisch und Be-
triebswirtschaftslehre/Rech-
nungswesen angeboten.
Mit der Realschulabschluss-
prüfung, die die Mittlere Rei-
fe bedeutet, ist der direkte 
Übertritt in eine Berufsausbil-
dung, an die Fachoberschule, 
in die Einführungsklasse am 
Gymnasium Mellrichstadt 
(Bad Kissingen oder Schwein-
furt) oder an eine Berufsfach-
schule möglich.
Mit fünf Fachräumen für In-
formationstechnologie und 
einem Internetraum sind die 
besten Voraussetzungen für 

einen optimalen modernen 
technischen Unterricht gege-
ben.
Am Informationsabend wird 
der Schulleiter, Peter Lukes, 
die hiesige Realschule vor-
stellen. Während der Veran-
staltung werden sich Lehr-
kräfte und Tutoren um die 
zukünftigen Schülerinnen 
und Schüler kümmern. Ferner 
ist auch in diesem Jahr wieder 
eine Kleinkinderbetreuung 
für die jüngeren Geschwister 
durch unsere ausgebildeten 
Babysitter vorgesehen.
Neu! Wer Interesse an 
einer Schulhausführung hat, 
wird von den Tutoren durch 
unser Schulhaus in kleineren 
Gruppen geführt. Die Füh-
rung aller Gruppen beginnt 
um 17:00 Uhr und endet um 
17:45 Uhr.
Die Eignung vorausgesetzt, 
sollte in die Realschule der 
leistungs- und bildungswil-
lige junge Mensch, der auch 
praktische Fähigkeiten und 
Interessen hat, eintreten.
hinweis: Die anmeldung 
erfolgt in der Zeit vom 
06.–08.05.2013 und am 
10.05.2013!
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ruND umS trIamare

Die ideale Geschenkidee für jede Gelegenheit

• Wellnessgutscheine
• Massagegutscheine
• Saunagutscheine
• Badegutscheine (schon ab 2,50 €) 

Gutscheine sind täglich in der Zeit von 9:00 Uhr bis 20:00 
Uhr an der Infokasse des Triamare erhältlich. Diese können 
auch bequem über das Internet unter www.triamare.de oder 
telefonisch unter 09771/630 995 0 bestellt werden.
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ruND umS trIamare

termine + angebote

Schwimmkurs für erwachsene 
Am 05.02.2013 beginnt im Triamare wieder ein 
Schwimmkurs für Erwachsene.
Der Kurs richtet sich an erwachsene Personen jeden 
Alters, die das Schwimmen erlernen möchten. Es 
finden 6 Treffen jeden Dienstag von 20.45 bis 21.45 
Uhr statt.

Kostenlose wassergymnastik
Die kostenlose tägliche Wassergymnastik inklusi-
ve Bonuskarte um 10 Uhr bietet eine zusätzliche 
Möglichkeit, etwas für seine Gesundheit zu tun. Für 
10 Teilnahmen gibt es einen freien Badeeintritt (2 
Stunden).

Spielenachmittage im Februar
Sonntags ist Familientag im Triamare. In der Zeit 
von 14 bis 18 Uhr werden unterschiedliche Ange-
bote für die jungen Badebesucher gemacht.

Damensauna
Jeden Dienstag von 9 bis 22 Uhr
Termine: 05.02.2013, 19.02.2013, 26.02.2013 
(nicht in den Ferien und an Feiertagen)

massagetermine im Februar 
(Di. jeweils von 10.30 - 15.00 Uhr, Mi. jeweils von 10.30 - 18.00 Uhr)

Dienstag 05.02.13.,12.02.13.,19.02.13.,26.02.13 
Mittwoch 06.02.13.,13.02.13.,20.02.13.,27.02.13

In der Zeit von 10.00 uhr bis 15.00 uhr werden auch 
an jedem wochenende massagen angeboten:
Samstag   02.02.13, 09.02.13, 16.02.13, 23.02.13    
Sonntag   03.02.13, 10.02.13, 17.02.13, 24.02.13 

Die Anmeldung ist telefonisch unter der Tel.-Nr. 
09771/6309950 oder direkt an der Infokasse des 
Triamare möglich.

Unter dem Motto „Urlaub 
vom Alltag“ stellen der be-
liebte „Wohlfühltag“ jeden 
Mittwoch und die Damensau-
na am Dienstag die Sauna-
landschaft im Triamare in ein 
besonderes Licht. 
Mittwochs kommen die Sau-
nagäste bereits ab 10.30 Uhr 

morgens in den Genuss von 
Frucht- und Kräuteraufgüs-
sen. Bei Kerzenschein, Ent-
spannungsmusik, Obsthäpp-
chen bzw. Säften, die zu den 
Aufgüssen gereicht werden 
und Salzpeeling kann sich 
jeder Gast in familiärer Atmo-
sphäre verwöhnen lassen. 

triamare erweitert sein „wohlfühlangebot“
Am Dienstag vormittags und 
abends wird den Damen 
ein ähnliches Wohlfühlpro-
gramm angeboten. Geschul-
te Fachkräfte kümmern sich 
mit viel Liebe um das Wohl-
befinden der Gäste und bie-
ten individuelle Betreuung. 
Wer für sich etwas ganz be-

sonders Gutes tun möchte, 
hat die Möglichkeit zu einer 
Wohlfühl- oder Fußreflexzo-
nenmassage. Eine Massage in 
entspannender Atmosphäre 
mit Aromaöl bei Wohlfühl-
musik vermittelt dem Gast 
ein Urlaubsgefühl mitten im 
Alltag.

andrea weinhardt verstärkt das  triamare-
team im „wohlfühlbereich“
Das Triamare-Team freut sich 
mit Andrea Weinhardt eine 
ausgebildete Massagethera-
peutin als Verstärkung für den 
„Wohlfühlbereich“ begrüßen 
zu können. 
Gemeinsam mit Brigitte Stu-
benrauch, der staatlich ge-
prüften Gymnastiklehrerin, 
verfügt das Sport- und Fa-
milienbad über kompetente 
Ansprechpartner im Gesund-
heits- und „Wohlfühlbereich“, 
insbesondere wenn es um 
Wohlfühl- und Fußreflexzo-
nenmassagen geht. Ab Feb-

ruar werden die Zeiten, an 
denen Massagen angeboten 
werden, erweitert. Künftig 
werden an jedem Wochen-
ende von 10.30 bis 15.00 
Uhr, dienstags von 10.30 bis 
15.00 Uhr und mittwochs von 
10.30 bis 18.00 Uhr Massa-
gen angeboten. Es ist auch 
möglich, Massagen ohne Ba-
deeintritt zu buchen. 

Massagen sind nur nach 
Voranmeldung möglich, am 
besten telefonisch unter 
09771/630 995-0.

Steckbrief:    

Name:  Andrea Weinhardt

Wohnort: Bad Neustadt
Berufsausbildung: 
 BWL-Studium, Uni Würzburg, 
 Massagetherapeutin am 
 IEK-Institut Berlin/Tübingen 2012
Nebenbeschäftigung: Triamare seit Dezember 2012
Tätigkeit:  klassische Wohlfühlmassagen

Steckbrief:    

Name: Brigitte Stubenrauch

Wohnort: Salz
Berufsausbildung: Staatlich geprüfte 
  Gymnastiklehrerin,    
  Schwarzerden
Zusatzqualifikation: Aquatrainer, Hotelwellnesstrainer, 
  Aufgusszertifikat des Dt. Saunabundes
Beschäftigt im Triamare: seit Dezember 2002
Tätigkeit: Saunabetreuung – Damensauna, „Wohlfühltag“,  
 Themen-Saunen, Wohlfühl- und Fußreflexzonen- 
 massage, Wassergymnastik und Aqua-Fitnesskurse
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Das Team der Tourismus 
und Stadtmarketing Bad 
Neustadt GmbH präsen-
tiert Bad Neustadt auf 
der größten Reisemesse 
in Nordrhein-Westfalen 
mit eigenem Messestand. 
Neben der brandaktuel-
len Imagebroschüre wer-
den die Urlaubsangebote 
2013/2014 mit Extra-Fly-
ern, wie z. B. 4. Rhöner 
Wandertag mit Salzburg 
Klassiker und der Irhön-
man beworben. Besonde-
rer Hingucker werden die 
Elektrofahrräder und der 
mediale Messeauftritt mit 
den neuesten Fotos aus 
Bad Neustadt sein.

Bad Neustadt Gutschein und 
Genießergutschein 

reise & Camping 
essen vom 27.02. 
- 03.03.2013

neu – neu – neu – neu – neu

Die Tourismus und Stadtmarketing Bad Neustadt GmbH hat mit dem Verkauf der „Wunschkugeln“ in der Langen Einkaufsnacht 
vom 07.12.2012 einen Erlös i. H. v. 1.910,00 € erzielt. Dieser Betrag wurde geteilt und an den Kinderschutzbund e.V. und an die 
Bildungsinitiative Rhön Grabfeld gespendet um den Kindern in der Region zu helfen.

terminvorschau:
29.03.2013 Verkaufsoffener Sonntag in Bad neustadt

auch im Wert von 5,00 € erhältlich 
bei allen Filialen der Sparkasse 
Bad Neustadt, bei den Geschäfts-
stellen der VR Bank Rhön Grabfeld, 
in der Tourismus GmbH Bayerische 
Rhön, Spörleinstraße 11 und in der 
Tourismus und Stadtmarketing Bad 
Neustadt GmbH, Rathausgasse 2

SPeNDeNaKtION VON Der LaNGeN eINKauFSNaCht
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Vom 06.-10.02.2013 findet 
die größte Reisemesse für 
Norddeutschland in Hamburg 
statt. 
Hier finden die Gäste Inspi-
rationen für Urlaub, Carava-
ning, Outdoor & Rad bei rund 
800 Ausstellern aus 70 Nati-
onen.

In diesem Jahr nehmen die 
5 Bäder und die Tourist-Info 
Rhön erstmals mit einem 
gemeinsamen Messestand 
teil um die Vielseitigkeit und 
Vorteile des Bäderlandes zu 
präsentieren. 
Mit diesem Messestand kann 
sich jeder Kurort individuell 
vorstellen. Geplant sind me-
diale Präsentationen durch 

Am Fronleichnamswochen-
ende im Juni veranstaltete 
die Reisemobil-Union auf 
dem Festplatz in Bad Neu-
stadt ihr internationales Rei-
semobiltreffen. Jetzt über-
reichten Wolfgang und Helga 
Ebert, Kassier und Schriftfüh-
rerin der Reisemobil-Union, 
Vertretern der Stadt und der 
Tourismus und Stadtmarke-
ting GmbH eine Urkunde für 
ihre Unterstützung bei dem 
Treffen.

Die Urkunde wird der Stadt 
„für ihre besonderen Ver-
dienste, die sich die Gesell-
schaft um die Gemeinschaft 
der Reisemobilfahrer erwor-
ben hat“ verliehen. Bad Neu-
stadt ist der zweite Urkun-
denträger der in diesem Jahr 
geschaffenen Auszeichnung.
Knapp 200 Reisemobilisten 
aus ganz Deutschland und 
Belgien waren in der Saa-
lestadt zu Gast und fanden 
eine „exzellente Infrastruk-
tur“ vor, wie Wolfgang Ebert, 
Kassier der Reisemobil-
Union, sagt. Anschlüsse für 
Wasser und Abwasser waren 

Flachbildschirme sowie die 
Aktion Blutzuckermessung 
von Bad Bocklet. Bad Neu-

stadt hat Elektro-Fahrräder 
im Gepäck um die Gäste auf 
die Elektromodellstadt und 

das Angebot „Radeln mit dem 
E-Bike“ in der Movelo-Radre-
gion aufmerksam zu machen

schnell organisiert. Ebert 
spricht von „einem unver-
gesslichen Erlebnis“. Die 
Stadt war in die Organisati-
on mit einbezogen. „Dafür 
möchten wir uns mit der Eh-

renurkunde bedanken“, so 
Ebert. Stellvertretende   Bür-
germeisterin Anne Zeisner 
spricht vom Reisemobiltref-
fen als einer „sehr schönen 
Veranstaltung“ und hofft, 

dass die Reisemobilisten ger-
ne wieder kommen.
„Es war eine schöne Veran-
staltung und eine gute Wer-
bung für die Stadt,“ sagt Kur-
direktorin Angelika Despang.
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BaD NeuStaDt auF Der reISemeSSe IN hamBurG
erstmals gemeinsamer messestand Bäderland Bayerische rhön



„Prosit Neujahr“
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Zum Jahreswechsel begrüßte die Tourismus und Stadtmarke-
ting Bad Neustadt GmbH wieder zahlreiche Gäste im Rahmen 
des Pauschalangebotes „Prosit Neujahr!“. Einen musikalischen 
Empfang wurde den Gästen mit dem „Blasorchester Heustreu“ 
bereitet. Zum Kennenlernen der Stadt konnten die Gäste an 
einer Stadtführung und an einer Wanderung in die nähere teil-
nehmen. Höhepunkt des Aufenthaltes war der festliche Sil-
vesterball in der Stadthalle. Zum Start ins Neue Jahr begrüßte 
das Team der Tourismus und Stadtmarketing Bad Neustadt die 
Gäste mit einem Glas Sekt und musikalisch, schwungvoll be-
gleitet vom Bläserensemble „Quincy Brass“.

Der neue Imagepros-
pekt und der Prospekt 
„Herzlich willkommen!“ 
in dem Urlaubsangebo-
te, Gastgeber und Ge-
sundheitseinrichtungen 
zusammen gefasst sind, 
sind für Gäste und Bürger 
in der Tourist Informati-
on Bad Neustadt und in 
unserer Geschäftsstelle 
derTourismus und Stadt-
marketing Bad Neustadt 
GmbH im Rathaus Bad 
Neustadt (3. Stock) zur 
Information und zum Le-
sen erhältlich.

Zu GaSt IN BaD NeuStaDt

Schlüsselanhänger 
grün (einzeln)  

erhalten Sie in der: 
Touristinformation Bayerische Rhön GmbH, Spörleinstrasse 11 
Öff nungszeiten: Mo.-Fr. 9:00 - 18.00 Uhr, Sa. 10.00 – 14.00 Uhr
oder Tourismus und Stadtmarketing Bad Neustadt GmbH, 
Rathausgasse 2
Öff nungszeiten: Mo.-Do. 9.00 -16.00 Uhr, Fr. 9.00 - 15.00 Uhr

Neue artikel von Bad Neustadt 

Schlüsselanhänger 
(einzeln)

1,50 €

2,00 €

5,50 €
Sonderpreis 
alle 3 teile gesamt

3,00 €

Notizblock 
blau (einzeln)

handytasche 
orange (einzeln)



Geburten

Sylejman ibrahim Murati , geb. 08.11.2012, 
Eltern: Murati Bedrije u. Ibrahim       Bad Neustadt a.d.S., 
Gottfried-Keller-Str. 20
Petrjuk Leon, geb. am 20.11.2012,
wolf Luca, geb. 19.11.2012, 
Eltern: Wolf Eva u.Torsten      Niederlauer, Mühlstr. 4
Amely Mary Corlateanu   , geb. 20.11.2012, 
Eltern: Garbuz Liubovi u. Corlateanu Andrei     Bad Neustadt 
a.d.S., Salzburgweg 9
Can Solleder   ,        geb. am 04.12.2012
Jule Rosa Schneider,        geb. am 07.12.2012
Eltern: Schneider Corinna u. Eckert Johannes    Burglauer, 
Beethovenstr. 5
lea Aloisia Bauer,        geb. am 11.12.2012
leo Matthis Heise       ,        geb. am 11.12.2012
Eltern: Müller-Heise Doreen u. Heise Mathias    
Münnerstadt, Edelbachstr. 24
Romy Albert        ,        geb. am 13.12.2012
Eltern: Albert Heike u. Christoph       Sulzfeld, 
Amselweg 13
Alina ullrich,        geb. am 13.12.2012
Eltern: Ullrich Heike u. Thomas Bischofsheim a.d.R., 
Fliederstr. 2
Emma Reichert,        geb. am 14.12.2012
luna neugebauer,        geb. am 14.12.2012
Eltern: Neugebauer Natalie u. Sebastian Hohenroth, 
Bergstr. 26
Wanda Haschke,        geb. am 16.12.2012
Marie Arnold,        geb. am 19.12.2012
Ella Busch,        geb. am 20.12.2012
Eltern: Rüster Stefanie u. Busch Alexander      
Wollbach, Oststr. 6

Jonas Johannes Weisenseel,        geb. am 20.12.2012

Juri frederic Richter,        geb. am 21.12.2012
Eltern: Falk Nicole u. Richter Franz    Bad Neustadt a.d.S, 
Rhönblick 14/ Trostberg, Ostermayerstr. 16

leonard Elias orf,        geb. am 26.12.2012
Eltern: Orf Silke u. Sebastian  Hausen, 
In den Wolfsäckern 7

Melena Josefina Wirz,        geb. am 29.12.2012

Milana Wittenberg,        geb. am 28.12.2012
Eltern: Wittenberg Nadja u. Alexander

Castiel Raphael Becher,        geb. am 02.01.2013

Sophie Walger,        geb. am 02.01.2013

lola Reß,        geb. am 02.01.2013
Eltern: Reß Sylvia u. Christof  Mellrichstadt, 
Raiffeisenstr. 13

Angelie Pyka,        geb. am 03.01.2013

liam Gerlach,        geb. am 06.01.2013
Eltern: Gerlach Sabrina u. Marco        Hohenroth, 
Hauptstr. 39
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anzahl der Kinder mit:  
 einem Vornamen  251  zwei Vornamen  103
 drei Vornamen  7  mehr als drei Vornamen  0

Mia und Ben sind die beliebtesten Vornamen 2012 in Deutsch-
land. Die Eltern, die die Geburt ihres Nachwuchses im Standes-
amt Bad Neustadt beurkunden ließen, folgen dieser Hitliste der 
Vornamen nur bei den Mädchen. Sieben Mal haben Eltern ihren 
Töchtern den Namen Mia gegeben, sagt der geschäftsführende 
Beamte Michael Weiß. Auf Platz zwei folgen Emma und Marie 
mit jeweils sechs Namensgebungen. Auf dem vierten Platz folgt 
Maria mit fünf Nennungen.Bei den Jungennamen auf der Hitlis-
te ganz oben steht in Bad Neustadt Jonas. Neun Mal haben die 
Eltern den Namen, der schon aus der Bibel bekannt ist, an ihre 
Söhne vergeben, gefolgt von Luca mit acht Nennungen. Sieben 
Mal wurden die Söhne Alexander genannt und sechs Mal Leon. 
Ben ist nicht vertreten „Ben ist überhaupt nicht vertreten“, sagt 
Michael Weiß. Womit Rhön-Grabfeld sich gegen den bundes-
weiten Trend  stellt. Lediglich Benedikt sei auf Platz 17 mit zwei 
Nennungen zu finden.  Lena Berger

Vornamenstatistik vom 01.01.2012 bis 31.12.2012

rang  mädchen  anzahl  Knaben  anzahl

Weitere Vornamen mit der gleichen Häufigkeit sind nicht 
mehr ausgewiesen.

Häufigkeit der vergebenen Vornamen

 1  Mia  7  Jonas  9
 2  Emma  6  Luca  8
 3  Marie  6  Alexander  7
 4  Maria  5  Leon  6
 5  Selina  5  Moritz  5
 6  Jule  4  Elias  4
 7  Lena  4  Hannes  4
 8  Lilly  4  Lukas 4
 9  Luise  4  Noah  4
10  Magdalena  4  Adrian  3
11  Mila  4  Daniel  3
12  Sophie  4  Felix  3
13  Hanna  3  Julian  3
14  Jasmin  3  Leo  3
15  Johanna  3  Leonardo  3
16  Julia  3  Noel  3
17  Lea  3  Benedikt  2
18  Luisa  3  David  2
19  Sofia  3  Dennis  2
20  Sophia  3  Emil  2
21  Stella  3  Erik  2
22  Alina  2  Jan  2
23  Andrea  2  Johannes  2
24  Anna  2  Julius  2
25  Emely  2  Linus  2
26  Emilia  2  Luis  2
27  Franziska  2  Marcel  2
28  Hannah  2  Mattis  2
29  Ida  2  Max  2
30  Lara 2  Maximilian   2

mia und Jonas sind die Favoriten
regionale hitparade der Vornamen für 2012
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Skrzypiec Jan marek und Barbara Katharina Brust, 16.11.2012, 
Bad Neustadt a.d.S, Am Solzbach 42
unger Alexander und irina taisumow , 17.11.2012, 
Bad Neustadt a.d.S., Gottfried-Keller-Str. 5
Bühner martin und müller Jennifer, 17.11.2012, 
Sandberg, Salzforststr. 23, Hohenroth, Stadtweg 3 
Schleiffer Reinhard Anton und Richter Helene isolde, 
24.11.2012, 
Niederlauer, Steinstr. 26, Maßbach, Pater-Lucius-Str. 2 
Schuck Stefan und abicht Sandra, 01.12.2012, 
Bad Neustadt a.d.S., Taubenmühlweg 38 a
Gyöfi Dominik und toljusic irena, 07.12.2012, 
Bad Neustadt a.d.S., Am Solzbach 40, Pforzheim, Untere 
Augasse 45
Breitlinger heikound Schmitt Nadine, 12.12.2012, 
Bad Neustadt a.d.S., Gartenstr. 51
Krämer markus und Belver martin Ilse alexandra, 12.12.2012, 
Bad Neustadt a.d.S., Weinbergstr. 22
Leis andreas und Klaus Olga, 12.12.2012, 
Hohenroth, Schlehenweg 2 a
Schlössinger michael Stefan und Niemann Jennifer Christina, 
12.12.2012, 
Hollstadt, Tulpenstr. 24
Izquierdo Julian und Peters Jennifer, 12.12.2012, 
Bad Neustadt a.d.S., Hohenrother Str. 11
Baumgart michael und hentzschel magdalena Cornelia, 
12.12.2012, 
Hohenroth, Raiffeisenstr. 11, Hohenroth, Schlehenweg 13
Arnold Alexander und Seuffert theresa, 12.12.2012, 
Sandberg, Lindenstr. 79
Block alexander und rommel Katharina, 12.12.2012, 
Bad Neustadt a.d.S., Heinrich-Heine-Str. 4
alka Joachim alexander und Lüthke matina, 14.12.2012, 
Salz, Hauptstr. 63

eheschließungen

Fundsachen

Kategorie Fundsache Fundort Funddatum

Brille braunes Horngestell Kirche 
Brendlo-
renzen

17.12.2012

Fahrrad schwarzes Fahrrad mit 
schwarzen Schutzble-
chen und Gepäckträ-
ger, Adventure

Mühl-
bacher 
Straße

27.12.2012

Fahrrad weißes Mountainbike, 
schwarzer Rennsattel 
und Seitenständer, 
Stevens

Hohnstra-
ße

02.01.2013

Geld Bargeld Nähe 
Firma 
Siemens

25.09.2012

Fundsachen online suchen:

www.bad-neustadt.de 
➭Rathaus Service Portal 
➭Fundsachen online suchen 

Handy Siemens, silber Nähe 
Firma 
Siemens

11.10.2012

Kette goldene Halskette 
mit eingearbeiteten 
Anhänger

Marktplatz 05.12.2012

Klei-
dung

schwarzer Strickschal, 
getragen

Nähe 
Firma 
Siemens

31.10.2012

Klei-
dung

schwarze Lederhand-
schuhe, getragen

Meininger 
Straße, 
Nähe Post

27.12.2012

Schlüssel Anzahl: 2, BMW, Abu, 
san Metallring

Berliner 
Straße

15.11.2012

Schlüssel  Anzahl: 1, DOM, 
mit Plüschanhänger 
"Andrea"

Marktplatz 16.11.2012

Schlüssel Anzahl: 1, DOM,an 
buntem Wollband

Hersch-
feld, Wein-
bergstraße

20.11.2012

Schlüssel Anzahl: 2, Börkey, mit 
Ed Hardy Anhänger

Hersch-
feld, Wein-
bergstraße

05.12.2012

Schlüssel Anzahl: 2, Abus, 
Schlüsselanhänger 
mit Buchstaben „A“ 
und außerdem
Anhänger mit Auf-
schrift „Minette“

Spielplatz 
Eugen-
Jeschke-
Straße

06.12.2012

Schlüssel Anzahl: 1, Ford Indust-
riestraße, 
Nähe Mu-
sikpark

24.12.2012

Schlüssel Anzahl: 3, CES Bad Neu-
stadt

03.01.2013

Schlüssel Anzahl: 1, CES Alte Pfarr-
gasse

29.12.2012

Schlüssel Anzahl: 1, Nissan mit 
schwarzem Leder-
mäppchen

Sparkasse 
Marktplatz

10.01.2013

Tasche Laptoptasche Nähe 
Firma 
Siemens

16.10.2012

Uhr goldfarbig, Zentra, 
Armband Metall, 
analog

an der 
Stadtmau-
er

27.11.2012

amtLIChe BeKaNNtmaChuNGeN
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erlass einer Satzung nach § 25 BauGB (besonderes Vorkaufs-
recht) für den Bereich Donsenhaug und alter molkereiweg
Der Stadtrat der Stadt Bad Neustadt a.d.Saale hat in seiner 
Sitzung vom 13.12.2012 die nachfolgende Satzung nach § 25 
BauGB für den Bereich Donsenhaug und Alter Molkereiweg 
beschlossen:
Aufgrund von § 25 Abs. 1 Nr. 2 des Baugesetzbuches in der 
Fassung der Bekanntmachung vom 23.09.2004 (BGBl. I S. 
2414), zuletzt geändert am 22.07.2011 (BGBl. I S. 1509) i.V.m. 
Art. 23 ff. der Gemeindeordnung für den Freistaat Bayern - GO 
- in der Fassung der Bekanntmachung vom 22.08.1998 (GVBl. 
S. 796, BayRS 2020-1-1-I), zuletzt geändert am 16.02.2012 
(GVBl. S. 30) erlässt die Stadt Bad Neustadt a.d.Saale folgende

S a t z u n g
§ 1

(1) Zur Sicherung einer geordneten städtebaulichen Ent-
wicklung wird für folgende Grundstücke im Bereich Donsen-
haug und der Straße „Alter Molkereiweg“ in der Gemarkung 
Bad Neustadt a.d.Saale und der Gemarkung Herschfeld ein 
besonderes Vorkaufsrecht begründet:
- Teilflächen der Grundstücke Fl.Nrn. 3351 und 3334/1, Ge-
markung Bad Neustadt 
- Teilflächen der Grundstücke Fl.Nrn. 908, 908/1 und 909, Ge-
markung Herschfeld

Vollzug des Baugesetzbuches (BauGB

amtLIChe BeKaNNtmaChuNGeN

Lageplan zur Satzung § 25 BauGB für den Bereich Donsenhaug und alter molkereiweg

Die Gemeinde/Der Markt/Die Stadt bildet einen Eintragungs-
bezirk. 
Es bestehen folgende Eintragungsmöglichkeiten:
Bürgerservice, Rathausgasse 2, 97616 Bad Neustadt a. d. Saale
Öffnungszeiten:  Montag, Dienstag, Mittwoch 
  07.30 Uhr bis 17.00 Uhr
  Donnerstag 07.30- 18.00 Uhr, 
  Freitag 07.30 - 15.00 Uhr
Sonderöffnungen:  Donnerstag, 24.01.2013 07.30- 20.00 Uhr
  Samstag, 26.01.2013 10.00- 12.00 Uhr

Bekanntmachung über die eintragung für das Volks-
begehren „Grundrecht auf Bildung ernst nehmen 
- Studienbeiträge abschaffen!“ vom 17 .01. bis 
30.01.2013

(2) Die betroffenen Grundstücke bzw. Grundstücksteilberei-
che sind im beiliegenden Lageplan (Maßstab 1 : 2000) grün 
gekennzeichnet. Der Lageplan ist Bestandteil dieser Satzung.

§ 2
Diese Satzung tritt am Tag ihrer Bekanntmachung in Kraft.
Die Satzung wird in der Verwaltung der Stadt Bad Neustadt 
a.d.Saale, Rathausgasse 2 und Alte Pfarrgasse 3, 97616 Bad 
Neustadt a.d.Saale während der allgemeinen Geschäftsstun-
den zur Einsicht niedergelegt.



25 Prozent der Deutschen 
kennen immer noch nicht 
die lebensrettende Notruf-
nummer 112 für Feuerwehr 
und Rettungsdienst. Und 80 
Prozent wissen nicht, dass 
die 112 in ganz Europa gilt 
- vorwahlfrei und kostenlos 
von Festnetz und Handy. Für 
Innenminister Joachim Herr-
mann sind diese Zahlen nicht 
zufriedenstellend. 
Daher gab er heute in Mün-
chen den Startschuss für eine 
breit angelegte Informations-
kampagne: „Wir müssen die 
Bekanntheit der 112 in der 
Bevölkerung weiter erhöhen. 
Die 112 hilft und kann Leben 
retten. Jeder muss sie ken-
nen. Mit unserer Kampagne 
steigern wir die Sicherheit der 
Bürgerinnen und Bürger in 
unserem Land.“ Die Informa-
tionskampagne umfasst Post-
karten, Aufkleber und Plakate, 
die kostenfrei beim Innen-

Innenminister Joachim herrmann startet Informationskampagne zur Notrufnummer: „112 gilt europaweit für Feuerwehr und 
rettungsdienst - vorwahlfrei und kostenlos aus Festnetz und handy - mehr Sicherheit für alle Bürgerinnen und Bürger“

ministerium bestellt werden 
können. Und unter der neu 
eingerichteten Internetseite 
www.notruf112.bayern.de 
kann jeder die wichtigsten 
Grundinformationen zur 112 
abrufen. Herrmann: „Jeder 
kann helfen, die Bekanntheit 
des Notrufs 112 zu verbes-
sern. Wir setzen dabei vor 
allem auch auf unsere Feuer-
wehren und Hilfsorganisatio-
nen als wichtige Partner und 
Multiplikatoren. Ihnen gilt 
mein herzlicher Dank, dass sie 
unsere Kampagne tatkräftig 
unterstützen“.
Die Notrufnummer 112 ist 
mittlerweile auch in Bayern 
flächendeckend eingeführt. 
Die Staatsregierung hat die-
ses wichtige Vorhaben mit 
Fördermitteln in Höhe von 
rund 70 Millionen Euro bei 
der Errichtung der Integrier-
ten Leitstellen unterstützt, die 
den einheitlichen Notruf erst 
möglich machen. Der Innen-
minister: „Die Vorteile einer 
gemeinsamen Notrufnummer 
für Feuerwehr und Rettungs-
dienst liegen auf der Hand. 
Übermittlungsfehler und 
Verzögerungen gehören der 
Vergangenheit an. Die hoch-
kompetenten Mitarbeiter der 
Integrierten Leitstellen stel-
len sicher, dass die für den 
konkreten Einsatzfall richtige 
Hilfe schnell und wirkungsvoll 

ankommt. Das kann die Feuer-
wehr, der Rettungsdienst oder 
der Notarzt sein.“
Mit seiner Informationskam-
pagne will das Innenministe-
rium alle Menschen erreichen 
und in die Weiterverbreitung 
der 112 einbinden. So ent-
halten die Postkarten zwei 
kleine Aufkleber, die man zum 
Beispiel am Telefon zu Hau-
se anbringen kann. Größere 
Aufkleber sind etwa für Ver-
einsräume oder den Arbeits-
platz gedacht. Schließlich 
können im Innenministerium 
auch große Plakate bestellt 
werden, die vor allem in den 
bayerischen Schulen auf die 
Bedeutung der 112 hinwei-
sen sollen. Der Innenminister: 
„Es liegt mir besonders am 
Herzen, unsere Kinder und 
Jugendlichen frühzeitig mit 
dem richtigen Verhalten in 
Notfällen vertraut zu machen. 
Gleichzeitig hoffe ich, dass wir 
damit auch ihr Interesse an 
Themen rund um Feuerwehr 
und Notfallrettung wecken 
können.“
Die wesentlichen Grundin-
formationen zur Notrufnum-
mer 112 können über die neu 
eingerichtete Internetseite 
www.notruf112.bayern.de 
von jedermann abgerufen 
werden. Die Seite enthält alle 
wichtigen Grundinformatio-
nen zum Notruf 112 und zu 

den Integrierten Leitstellen. 
Auch wird dargestellt, welche 
Angaben bei einem Notruf ge-
macht werden sollten, damit 
sich die Einsatzkräfte optimal 
auf die Situation einstellen 
und helfen können. Joachim 
Herrmann appellierte an alle, 
bei der Informationskampag-
ne mitzuwirken: „Bringen Sie 
einen Aufkleber mit der 112 
an ihrem Arbeitsplatz an, ver-
teilen Sie Postkarten mit Auf-
klebern in Vereinen oder sozi-
alen Einrichtungen und sagen 
Sie die 112 im Freundes- und 
Bekanntenkreis weiter. Jeder 
kann mitmachen, indem er 
auf unsere Internetseite geht 
und Postkarten, Plakate oder 
Aufkleber bestellt.“ 
Zusammen mit der Informati-
onskampagne startet auch ein 
neuer elektronischer News-
letter des Innenministeriums: 
Der „112-Newsletter“ mit 
aktuellen Informationen für 
Feuerwehren und Hilfsorga-
nisationen. Der Innenminis-
ter: „Mit unserem Newsletter 
wollen wir ab jetzt regelmä-
ßig unsere Feuerwehren und 
Hilfsorganisationen über 
Aktuelles und Wichtiges in 
Sachen Feuerwehr und Ret-
tungsdienst informieren.“ 
Selbstverständlich können 
aber auch alle interessierten 
Bürgerinnen und Bürger den 
Newsletter abonnieren.

widerspruchsrecht zu Melderegisterauskünften in Zusammenhang mit den im Jahr 2013 stattfindenden landtags- und 
Bezirkswahlen und der Bundestagswahl.

Notruf 112

Im Zusammenhang mit den 
im Jahr 2013 stattfindenden 
Wahlen (Bundestagswahl, 
Landtags- und Bezirkswah-
len) wird darauf hingewiesen,
dass die Meldebehörde nach 
den Vorschriften des Mel-
dG Parteien, Wählergruppen 
und anderen Trägern von 
Wahlvorschlägen im Zusam-
menhang mit allgemeinen 

Wahlen und Abstimmungen 
auf staatlicher oder kom-
munaler Ebene in den sechs 
der Stimmabgabe vorange-
henden Monaten Auskunft 
aus dem Melderegister über 
Vor- und Familiennamen, 
Doktorgrade und Anschriften 
von Gruppen von Wahlbe-
rechtigten erteilen darf, für 
deren Zusammensetzung das 

Lebensalter der Betroffenen 
bestimmend ist (Art. 32 Abs. 
1 Satz 1 i.V.m. Art. 31 Abs. 1 
Satz 1 MeldeG). Die Geburts-
tage der Wahlberechtigten 
dürfen dabei nicht mitgeteilt 
werden (Art. 32 Abs. 1 Satz 2 
MeldeG). 
Die Betroffenen haben das 
Recht, der Weitergabe dieser 
Daten durch die Einrichtung 

einer Übermittlungssperre zu 
widersprechen (Art. 32 Abs. 1 
Satz 3 MeldeG). 

Wer bereits früher einer ent-
sprechenden Übermittlung 
widersprochen hat, braucht 
nicht erneut zu widerspre-
chen; die Übermittlungssper-
re bleibt bis zu einem schrift-
lichen Widerruf gespeichert
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